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Vierteljährlicher Abonnementspr. in Breslau 6 Mark, Wochen ⸗Abonnem. 60 Pf, 
außerhalb pro Quartal 7 Mark 50 Pf. — a für den Raum einer 
* 


kleinen Zeile 30 Pf., für Injerate aus Schleften u. Poſen 20 Pf. 


Nr. 828. Abend Ausgabe. 
M. Aus dem Reichshaushaltsetat für 1889—90. 
1 


Der dem Reichstage ſofort nach feiner, Eröffnung zugegangene 
Etat für 1889—90 ſchließt in Einnahme und Ausgabe mit 
949 103 987 Mark ab; die Einnahmen betragen 864 980 105 Mark, 
fo daß 84 123 882 M. außerordentlich zu decken find. Von der Ein⸗ 
nahme entfallen 528 086 410 M. auf die Zölle und Verbrauchs⸗ 
ſteuern, 27 975 000 M. auf die Reichsſtempelabgaben, 29 164 407 
Mark auf die Poſt⸗ und Telegraphenverwaltung, 19 202 100 M. auf 
die Eiſenbahnverwaltung 26 267 332 M. auf den Invalidenfonds; 
die Matricularbeiträge find auf 221140 567 M. feſtgeſetzt, ihnen 
ſtehen aber an Ueberweiſungen an die Einzelſtaaten 28 1 440 000 M. 
gegenüber. 5 

Der Etat des Reichskanzlers und der Reichskanzlei enthält 
nur eine Mehrforderung von 5400 M., um welchen Betrag das 
Gehalt des vortragenden Rathes (von Rottenburg) erhöht werden ſoll. 
Derſelbe erhielt bisher 17 100 M., er erhält in Zukunft 22 200 M. 
und 300 M. Wohnungsgeld mehr als bisher. Die Erläuterungen be⸗ 
ſagen: Der umfangreiche Geſchäftskreis und die beſonders verantwort⸗ 
liche Stellung dieſes vortragenden Rathes, welchem die Vermittelung 
des amtlichen Verkehrs mit den Chefs der einzelnen Reichsreſſorts 
und mit den preußiſchen Miniſtern obliegt, laſſen es geboten er⸗ 
ſcheinen, diefe Stelle den Directorſtellen bei den oberſten Reichsbehör⸗ 
den gleichzuſtellen. Mit Rückſicht darauf iſt dem gegenwärtigen 
Stelleninhaber bereits der Rang der Räthe J. Klaſſe verliehen worden. 

Der Etat des Reichsamtes des Innern weiſt mehrfache Ver⸗ 
änderungen auf. Zunächſt bei den Einnahmen konnten die Gebühren⸗ 
einnahmen des Reichspatentamtes um 60 000 M., die der phyſikaliſch⸗ 
techniſchen Reichsanſtalt um 7000 M. höher veranſchlagt werden. 
Unter den Ausgaben befindet ſich die Erhoͤhung des Ge⸗ 
haltes des Staatsſecretärs (von Bötticher) um 14 000 M. Repräſen⸗ 
tatlonskoſten, ſodaß der Staatsſecretär im Reichsamt des Innern nun⸗ 
mehr dem Staatsſecretär im Auswärtigen Amte gleichgeſtellt iſt mit 
50 000 M. Gehalt und freier Dienſtwohnung. Ferner iſt eine nicht 
unerhebliche Vermehrung des Beamtenperſonals beantragt. Die An⸗ 
ſtellung eines ſiebenten ſtändigen Hilfsarbeiters mit 5700 M. Gehalt 
wird mit dem Anwachſen der Arbeiten namentlich in der ſogenannten 
wirthſchaftlichen Abtheilung begründet. Seit 188 1—82 hat eine Ver: 
mehrung dieſer Beamten nicht ſtattgefunden, trotzdem infolge der ſocial⸗ 
politiſchen Geſetzgebung und namentlich der raſchen Entwickelung des 
Reichsverſicherungsamtes ſchon längſt eine Vermehrung der Arbeits⸗ 
kräfte erwünſcht war. Die weiteren geſetzgeberiſchen Vorarbeiten, die 
Entwickelung der phyſikaliſch⸗techniſchen Reichsanſtalt, der Bau des 
Nord⸗Oſtſeecanals laſſen neue Mehrarbeiten erwarten. Ferner ſoll 
eine Bülreau⸗Aſſiſtentenſtelle in die eines expedirenden Secketärs ver⸗ 
wandelt und es ſollen zwei neue expedirende Serretäre angeſtellt 
werden, wozu 10 200 M. mehr erforderlich ſind. Bisher habe man 
ſich mit Büreaukräften der dem Reichsamte nachgeordneten Behörden 
behelfen müſſen, aber das jet auf die Dauer ohne Schädigung dieſer 
Behörden nicht moglich. Die Büreauarbeiten haben ſich namentlich 
vermehrt infolge der ſocialpolitiſchen Geſetzgebung; die mathematiſch⸗ 
ſtatiſtiſchen Vorarbeiten haben die dauernde Beſchäftigung eines in 
Verſicherungsangelegenheiten bewanderten Mathemalſkers verlangt. 
Dem Anwachſen der Arbeit entſprechend iſt auch der Fonds zur 
Remunexrirung von Hilfskräften von 22 000 M. auf 40000 M. er: 
hoͤht worden. ri 

Die Aufficht über das Seeftenermanns: und Schiffer⸗ 
prüfungsweſen iſt bisher durch drei Landesbeamte — je einen 
preußiſchen und mecklenburgiſchen Navigationsſchuldirector und den 


Director der hamburgiſchen Sternwarte — als Reichsprüfungs⸗ſſtimmt ift, eine geſchichtliche Darſtellung des Verlaufes 


Nachdruck verboten. 
Zu den Preußen. (35) 
Eine lotbringiſche Dorfgeſchichte von J. Negnery. 


Der Doctor ging mit der Verſicherung, daß ein weiterer Beſuch 
ſeinerſeits vorderhand nicht nöthig fein, und gab noch einige Ver⸗ 
haltungsmaßregeln für die nächſte Zukunft. 

Das war am Nachmittag des fünften Tages. 

Der Hofbauer ſaß droben in der Krankenſtube im Lehnſeſſel, an 
den Gliedern gelähmt und der Sprache noch nicht ganz mächtig. Er 
war ſeit einer Viertelſtunde ganz allein. Er ergriff mit der lebens⸗ 
vollen Rechten den dicken, zu ſeiner Seite ſtehenden Stock und 
ſtieß dreimal auf den Dielboden auf. Die Bas börte den Ruf und 
eilte hinauf. 

Nein, ich wollt dich nicht. Schick mir das Suschen her; du 
darfſt aber auch ſelber mitkommen. TEE 

Nicht lange und die Bäuerin ſchob das Mädchen vor ſich in die 
Krankenſtube: da, der Meiſter will reden mit dir. 

Da komm her zu mir, winkte der Bauer mit der Hand, ſo gieb 
mir dein Hand, die du mir da die Tag ſo oft gegeben haſt und die 
mir allsfort fo gut gethan hat. So ift es recht, genir dich nicht; 
gelt einer, der wieder reden kann mit Müh, aber ſeinen klaren Kopf, 
Gottlob, wieder hat, der iſt ein anderer wie ein todtkranker Mann ? 
Guck, Maidel, du Haft dir um mich einen Stuhl im Himmel ver⸗ 
vient. Den ſoll dir aber unſer Herrgott ſelber hinſtellen, das iſt 
dem fein Sach, wo ich nichts hineinzureden hab. Aber ich ſtell dir 
jetzſonner auch einen Stuhl hin, in meiner Art. Ich hab bis auf 
heut kein Großmagd gebraucht, dafür war mein Chriſtine da auf dem 
Platz. Jetzſonner, der Doctor hat mir klaren Wein vor einer halb 
Stund eingeſchenkt, wird ſich die Bas viel um ihren Mann kümmern 
müſſen, nit Chriſtine? Und da werden wir jetzſonner doch ein 
Großmagd brauchen. Das iſt ein neu Stell, die geſchafft wird. Und 
da hab ich mir ſo gedacht: Ein Maidel, daß durch hart Tag gezeigt 
hat, daß ihm der Kopf auf im rechten Fleck ſitzt, und das Herz dazu, 
das bringt es auch fertig, ſein Bas zu vertreten und ein Bischen 
auf alles aufzupaſſen. Und das warſt du. 

Der Hofbauer machte eine kleine Pauſe, da ihm das Sprechen 
recht viel Mühe koſtete. 8 ö 5 

Suöchen ſenkte die Augen zu Boden und machte eine Bewegung 
mit dem Arme, deſſen Hand in des Bauern Hand ruhte. Dem 


Neunuudſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


Zeitun 


Expedition. Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitun no Sonntag einmal, Montag 
weimal, an den übrigen Tagen dreimal erſchelut. 2 


Freitag, den 23. November 1888. 


inſpectoren nebenamtlich geführt. Die durch dieſe Aufſichtsführung] Polarforſchung zu geben und die Ergebniſſe in einer für das ge⸗ 
bedingte häufige und längere Abweſenheit jener Beamten vom bildete Publikum verſtändlichen Weiſe zu beleuchten, und welchem 
Sitze ihres Hauptamtes bringt für das letztere erhebliche] andererſeits die auf dem Gebiete der beſchreibenden Naturwiſſenſchaften 
Unzuträglichkeiten mit ſich. Auch das Reichsintereſſe iſt durch die be⸗(insbeſondere Geologie, Botanik, Zoologie, Ethnographik ıc.) vorliegen⸗ 
ſtehende Einrichtung nicht genägend gewahrt. Denn nach der bereits den Einzelabhandlungen beigegeben werden ſollen. Die Polarcom⸗ 
vor längerer Zeit eingetretenen Erledigung eines der Inſpectorate hat] miſſion hat für die Herausgabe des Werkes einen Koſtenbetrag von 
trotz vielfach aufgewendeter Bemühungen eine zur definitiven Ueber⸗ 12000 M. erbeten, da der für die wiſſenſchaftliche Bearbeitung der 
nahme dieſer Function geeignete Perſönlichkeit ſich nicht gewinnen] Polarforſchung bisher theils außeretatsmäßig, theils im Etat 1885/86, 
laſſen; die Wahrnehmung derſelben hat vielmehr vorläufig einem fern bewilligte Betrag von 65000 M. vollſtändig für die Herausgabe des 
wohnenden, und deshalb den Inſpectionsbezirk nur felten bereifenden | Hauptwerkes verbraucht worden if, Aus dem Erlöſe der wieder ver⸗ 
Landesbeamten übertragen werden müſſen. Die jetzigen Unzuträglich⸗ äußerten Inſtrumente ꝛc. find 17221 M. an die Reichskaſſe abge⸗ 
keiten würden ſich bei weiteren Erledigungsfällen ſteigern. Es er⸗ führt. Wenn auch die Verwendung dieſer Rückeinnahmen ausge⸗ 
ſcheint daher unumgänglich, die Reichsinſpection über dieſe Prüfungen] ſchloſſen iſt, fo wird dadurch doch der Betrag gedeckt. f 
künftig als Hauptamt einem ausſchließlich mit denſelben befaßten Be⸗ Für den Nordoſtſee⸗Canal find 14000 000 M. unter den ein⸗ 
amten zu übertragen, welcher, wenn auch nicht jeder einzelnen Prü- maligen Ausgaben ausgeworfen, und zwar 10 Millionen Mark für 
fung beizuwohnen, fo doch an den Prüfungen ſämmtlicher Prüfungs- Erd⸗ und Baggerungsarbeiten; 400000 Mark für Befeſtigung der 
Commiſſionen in regelmäßiger Wiederkehr nach geeigneten Zwiſchen⸗ Canalufer; 1800000 Mark für Arbeiten und Lieferungen zur Er⸗ 
räumen Theil zu nehmen hätte. Hinſichtlich der Beſoldung wird der) bauung der Mündungsſchleuſen bei Brunsbüttel und Holtenau und. 
Inſpector den Mitgliedern der dem Reichsamt des Innern unmittelbar] der Eiderſchleuſe; 400000 M. zu Ent: und Bewäſſerungs⸗Anlagen; 
untergeordneten Behörden gleichzuſtellen fein; das Gehalt iſt auf] 600000 M. für die Arbeiten und Lieferungen für die Eiſenbahn⸗ 
5700 Mark angeſetzt, wogegen die Remunerationen für die früher brücken bei Grünthal, Taterphal, Rendsburg und Schwartenbeck; 
nebenamtlich beauftragten Beamten (5000 Mark) in Wegfall kommen.] 150 000 M. zur Errichtung von Dienſtgebäuden für die Baubeamten; 
Ganz neu in den Etat eingeſtellt find 5000 Mark für Ueber- 20000 M. für Fernſprech⸗ und Telegraphen⸗Anlagen; 591700 M. 
wachung des Seezeichenweſens. Durch Beſchluß des Bundes- für die Bauverwaltung. N Zur Canalcommiſſion in Kiel werden dem⸗ 
rathes vom 7. Juli 1887 iſt die auch vom Reichstage in früheren nächſt gehören: der Dirigent, ein höherer Verwaltungsbeamter und 
Verhandlungen für dringend wünſchenswerth erklärte einheitliche Be der technische Mitdirigent, ein zweiter höherer technischer Beamter und 
zeichnung der Fahrwaſſer und Untiefen in den deutschen Küſten⸗ der Juſtitiar. Das lechniſche Hilfsperfonal umfaßte 4 Bauinſpectoren, 
gewäſſern angeordnet. Die vorgeſchriebene Bezeichnung ſoll am]? Abtheilungs⸗Baumeiſter, 20 andere Regierungs⸗Baumeiſter, 12 Re⸗ 
1. April 1889 im geſammten deutſchen Küſtengebiet zur Durchführung gierungs⸗Bauführer, 6 Landmeſſer, 25 Bauaufſeher, 20 Zeichner und 
gelangt fein. Zur Sicherung der erforderlichen Gleichmäßigkeit bei] Vermeſſungsgehilfen; für den Bureaudienſt werden erforderlich fein: 
der erſten anderweitigen Einrichtung der Seezeichen nach Maßgabe] 1 Vorſteher, 30 Bureaugehilfen, 30 Bureaudiener; ferner 4 Baracken. 
der vom Bundesrath feſtgeſtellten Grundſätze, ſowie zur dauernden] Inſpectoren und 40 Barackenverwalter, 2 Schiffsführer und zwei 
Controle über die ſtetige Erhaltung des vorſchriftsmäßigen Zuftandes | Maſchiniſten. 
der Seezeichen bedarf es einen fachkundigen Organs, welches die dem! * 8 * 
Reiche zuſtehende Aufſicht unmittelbar ausübt, ferner die erforder⸗ Die „B. P. N.“ bringen folgende Ueberſicht der Mehr- bez w. 
lichen Beſichtigungen an Ort und Stelle vornimmt und den örtlichen Minderanſätze, welche der nächſtjährige Etat in den einzelnen 
Behörden mit fachmänniſchem Rathe zur Seite ſteht. Die Geſchäfte Verwaltungen gegenüber dem laufenden Etatsſahre aufweiſt. 
haben bisher commiſſariſch wahrgenommen werden müſſen. 1%. Was zunächſt den Etat für die Militär verwaltung betrifft, fo 
Beim ſtatiſtiſchen Amte des Reiches werden neu eingeftellt | find darin für den ordentlichen Etat zum Anſatz gebracht: an fort⸗ 
2 Secretäre a 3150 M., 10 Aſſiſtenten a 1800 M. und ein Unter: | dauernden Ausgaben (wie bereits gemeldet) gegen das Vorjahr mehr 
beamter mit 1030 M. Die 1886/87 neu eingeſtellten Bureauhilfs⸗ 78 I: a gen e Bi 4209953 M. zuſammen 
arbeiter reichen zu der Bearbeitung der Statiſtik der Krankenkaſſen, 18, Der "größte Betrag für den Mehrbedarf bei den fork⸗ 
für welche ſie eingeſtellt wurden, nicht einmal aus, geſchweige denn, 
daß ſie bei anderen Arbeiten Hilfe leiſten könnten. Deshalb ſind 
a neue Secretäre angeſetzt. Die 10 Aſſiſtentenſtellen ſollen ven 
den ſtändigen Hilfsarbeitern entnommen werden, die jetzt ſchon eller Beriick ec tiann 7 Kerl i 
6 —ů— miütſſen- Dafür kommen gelehr Dag u eben ende i ermaligen Martinipreiie u. Kunde 
indem Remunerationsfonds. 18.900. M. in Wegfall, während der Mart entſteht bei der Geldverpflegung der Truppen, dann 740896 
Zugang ſich auf 32100 M. ſtellt. Mark bei dem Zuſchuß zur Militärwittwenkaſſe. „Dieſe erhebliche Er: 
Unter den einmaligen Ausgaben des Reichsamtes des Innern höhung des erforderlichen Zuſchuſſes beruht hauptſächlich in dem Ausfall 


; ; a an Wittwenkaſſenbeiträgen, welcher durch den Austritt vieler Intexeſſenten 
befindet ſich auch eine Forderung von 12000 M. zur weiteren Be-! | 17. Juni 1887, betreffend die Für⸗ 


. N On; ! in Folge des Gefetzes vom 
arbeitung der wiſſenſchaftlichen Ergebniſſe der deutſchen abe Kir die en und Waiſen der Angehörigen des Reiche: 
Polarforſchungen. Die Bearbeitung iſt bereits zum Abſchluß ge- heeres, entſtanden iſt. Bei dem Garniſonverwaltungs⸗ und Servis⸗ 
langt, ſoweit es ſich um die von der internationalen Polarcommiſſion ed ein Aus, x 501362 M. N Die kalen ift, ab: 
als obligatoriſch bezeichneten Forſchungsgebiete handelt, d. h. bezüglich der Absenden an. Eriparui Poſten, de e m Seien f 
der Meteorologie und des Erdmagnetismus. Neben dieſem, die Re⸗ von 181 346 M., in Folge Vet ing der Zahl dn den Kaſernen 
ſultate der Beobachtungen in ſtreng wiſſenſchaftlicher Weiſe zuſammen⸗ der Truppen unterge achten Oiſtziere und Mannſchaften und in Folge 
ſtellenden Werke wurde von der deutſchen Polarcommiſſion von vorn⸗ Ermäßigung der A 5 a 
herein die Herausgabe eines allgemeinen Berichtes über die deutſchen — 1 von 


ſchen Contingent auf die Naturalverpflegung. Der Bedarf an Na⸗ 
turalien berechnet ſich folgendermaßen: 2802 Ctr. Weizen, 1743013 Ctr. 
Roggen, 2976647 Gtr. Hafer, 1489 293 Ctr. Heu und 2042538 Cenkner 
Stroh; bei Berechnung der Koſten find die Preiſe der letzten 10 Jahre 


bung an Mielhsentſchädigungen. 
ee 

er - : 5 uch hier iſt da id hauptſächlich darch eine Verminde⸗ 
Polarexpeditionen in Ausſicht genommen, welcher einerſeits dazu be⸗ rung der Abſetzung an Erſparniſſen für manquirende' Lieutenants im 

der deutſchen! Betrage von 135840 M. herbeigeführt. 25 10 


Mädchen ward bange, erſt recht bange bei einem Entſchluſſe, den es] laut zu weinen und zu ſchluchzen. Und das Ende von einem langen 
unabänderlich gefaßt. Ueberlegen war, daß das Mädchen beſchloß, nach ein paar Tagen der 
Die Bäuerin hatte während der Rede ihres Mannes wiederholt] Bas alles, alles zu ſagen, die gute Frau auf den Knieen um Ver⸗ 
zuſtimmend genickt, denn das war ihr alles aus dem Herzen geredet, zeihung zu bitten und dann zu gehen, heim zu Vater und Mutter. 
auch das, was jetzt unfehlbar weiter kommen mußte. Ja gewiß,] Ja gewiß, die Bas wird mir vergeben, wenn fie hört, daß ich feſt 
das Suschen muß für fein gut Aufführung den Lohn haben. ſlentſchloſſen bin, der Gelegenheit und Gefahr für immer aus dem 
Und darum fagte fie bei der Bemerkung, daß ſich die Magd in] Wege zu gehen. 
einer ſichtlichen Verlegenheit und Vorahnung deſſen, was der Meiſter So redete das Suschen fill in ſich hinein, als es mit zwei ge⸗ 
nun weiter ſprechen würde, befand, beinah rauh: füllten Eimern in den Händen und geſenkten Hauptes draußen den 
Halt nur ſtill, er hat recht; er trifft allzeit, wenns ſein muß, den] Ställen zuſchritt. O Gott, wie gern wär ich hier geblieben, hier, 
Nagel auf den Kopf. wo ich mich in der kurzen Zeit ſo daheim fühlte! Es iſt hart, hart, 
Der Hofbauer hielt die Hand des fanft widerſtrebenden Mädchens aber es muß fein! Drinnen in den Ställen vertrat dem gebeugten 
feſt und fuhr mit erhobener Stimme fort: du biſt eins von denen,] Mädchen der ſeit acht Tagen erſt in Dienft geſtellte neue Schäfer, 
die man leider nit oft findt, die immer meinen, fie wären nit folder Burzellouls, den Weg. Der Burzellouis verfolgte rund acht Tage 
gut, als fie wirklich ſind. Bon, das iſt am End vom Zipfel nit] das ſchoͤne Suschen mit verliebten Augen und ſuchte nach Gelegen⸗ 
ſchlecht gemeint. Aber nun paſſ' auf, was ich dir ſag: unſer neuf heiten, um mit dem Mädchen „anzubändeln“. 
mitreden wie ein gewohnlich Großmagd! Jetzſonner kannſt du auffan allen Knechten vorbeizukommen. 
für dein Platz als Großmagd hundert Livres mehr haſt aufs Jahr] das nit durch die Hecken bricht, die Gelegenheit muß ich mir ſelber 
als die andre Mägd. Und drei Tag bleibſt du daheim, eher darfſt] machen, ſonſt kann ich am End vom Zipfel warten, bis an den 
du nit auf den Hof kommen. Denn du ſollſt auch mal ausfchlafen, jüngſten Tag.“ Und nach dieſem Calcül hatte ſich der Burzellouls 
und ich brauch dich vorderhand nit mehr hier oben. Jetzſonner fagfin den Stall, den das Suschen zu einer gewiſſen Zeit betreten 
ich dir noch dazu hundertmal Merci, und mach, daß du wieder mit] mußte, verſteckt. 
rothen Backen auf den Hof kommſt, denn du ſiehſt um die Augen Nun das in Gedanken verſunkene Mädchen die nur angelehnte 
und im ganzen Geſicht ſchlecht aus. Stallthür mit dem Fuß aufſtieß, ſprang der Schaͤfer der Nichts⸗ 
Das Suschen eilte wie ein aufgeſcheuchtes Reh davon. ahnenden entgegen mit den Worten: Aha, ſtolz Maidel, haben 
Die Bäuerin ſchaute ihm vergnügt lächelnd nach: Pierre, du haſt] wir dich! 
recht geredt, du haſt mirs von der Zung geholt, was ich ſelber ſagen Schon wollte der freche Bube das vor Schreck ſtarr daſtehende 
wollt; aber ich wollt dir die Vorhand laſſen. Das iſt eins von der] Mädchen umfangen, als Suschen kurz entſchloſſen, ohne aufzuſchreien, 
richtig Raſſ, mit dem find wir nit angeſchmiert, da kannſt du dich] den vollen Inhalt der beiden Eimer dem zudringlichen Schäfer mitten 
feſt drauf verlaſſen. Die Freude von dem feinem Vater und feinerfin das Geſicht goß. Und das war lauter Schweinefutter: dicke Milch, 
Mutter, die wollt ich nun ſelber gern ſehen! es find brav Leut, aber] Kleien, geſtoßene Kartoffeln und Spülwaſſer. 
arm Leut, und 100 Livres mehr iſt für die viel Dings. a Nom de diable! ſprudelte der übel Zuge richtete voll ungeheuchelter 
Das war der Vorgang in der Krankepſtube, bei dem der Meifter[ Wuth hervor, indem er vor ſich blies, ausſpuckte und die Augen 
und die Bas innerliche Freude und Zufriedenheit bei dem Gedanken⸗ wischte, das ſollſt du mir bezahlen, du, du 
austauſch, daß ſie beide in der Belohnungsfrage das Richtige und! Ja, du, du! wart, ich will dich ſchon auszahlen, du miſerabler 
Groͤßtmoͤglichſte getroffen hätten, empfanden. Lausbub du! Did ſoll ein heilig Donnerwetter in den 4 boden 
Aber innerlich aufſchreiend war das Suschen nach ſeinem Kämmerlein] hinein verſchlagen! Du Lump, du! * 


geeilt, um dort vor ihrem Bett auf die Kniee zu ſinken und laut, Gortſetzung folgt.) 


9. 


dauernden Ausgaben und zwar mit 4829 260 M. entfällt bei dem preußi⸗ 


im preußiſchen Conkingent 730119 


Doch das Suschen 

Großmagd biſt du, und wenns drauf ankommt, darſſt du noch mehr] verſtand es mit beſonderem Glück und Geſchick, an dem Schäfer, wie 
Aber heute fagte der Bur zel! 

der Stell heimgehen und dein Eltern ſagen, daß du auf Chriſttagf lonis, unzufrieden mit ſich, zu ſich ſelber: „Nein, dumm Stück Vieh, 1 


Sr et rn 


Te 


Eine fernere Verminderung der Abſetzung an Erſparniſſen für man- 
guirende Lieutenants im Betrage von 509 400 M. iſt bei der Beſoldung 
der Offiziere, insgeſammt alſo eine ſolche in Höhe von 826 586 M. 
eingetreten. Zwei Drittel dieſer Summe ſollen nun nach dem Etat 
pro 1889/90 verwendet werden, um daraus außeretats mäßige Vieefeld⸗ 
webel als n zu verpflegen, welche auf den Etat der 
Gemeinen in Anrechnung kommen. Ueberhaupt ſind in dem Etat 
pro 1889/90 beſondere Maßregeln in Bezug auf das Unter⸗ 
offiziercorps vorgeſehen. Aus den erhöhten Anforderungen, welche an 
die kriegsmäßige Ausbildung und Erziehung des einzelnen Mannes 125 
werden müſſen, erwachſen dauernd geſteigerte Anforderungen an das Lehr⸗ 
— 5 — Nicht minder iſt auch durch die neuere Kampfesweiſe die Rolle 

er Unterführer im Gefecht eine weit ſchwierigere und verantwortungs⸗ 
vollere geworden. Da dieſerhalb nicht nur die Vollzähligkeit des Unter⸗ 
offiziercorps, ſondern auch die Heranziehung und Ausbildung möglichſt 
3 Elemente in der Unteroffizierlaufbahn von der größten Bedeutung 
t, fo iſt es unumgänglich erſchienen, die Avancements und damit die 


e von jeder Beſchlußſaſſung über dieſen Antrag Umgang ge⸗ 
Die Verſammlung erklärt ſich mit der Ueberwei 
herreuloſen Erbſchaften des Jahres 1887/88 10 Sete os 4307 Mark * 

68 Pf. herrührenden Ueberſchüſſe an die Armendirection zur Unterſtützung 7 


die Betriebskoſten erfordern ein Mehr von 1054 500 Mark, Baufolten ꝛc. 
1070 300 Mark. 


Die einmaligen ordentlichen Ausgaben weiſen ein Mehr von 292 948 
Mark auf. Es handelt ſich theils um Fortſetzung von Bauten, Ankauf 
von Grundſtücken und Neubauten, wie dies alljährlich der Fall. Neue 
Poſtgebäude ſollen errichtet werden in Aſchersleben, in Aurich, in Freien⸗ 
walde a. O., in Friedberg (Heſſen), in Gneſen, in Harburg a. E., in 
Huſum, in Lüneburg, in Meißen, in Offenburg (Baden), in Paderborn, 
in Rinteln, in Solingen und in Wurzen. Für Berlin ſind zur Ver⸗ 
größerung des Poſtgrundſtückes an der König⸗, Spandauer: und Heilige: 
geiſtſtraße 775 000 M. ausgeworfen. 


n 9 aa 

ie Bildung eines Erneuerungsfonds für die Markthallen aus d 

Ueberſchuß von 391979 M. 81 Pf. welcher ſich bei der Berinltung berfelben A 

in der Betriebsperiode vom 3. Mai 1886 bis 31. März 1888 ergeben hat, 5 
5 
1 


* 


* 


wird von der Verſammlung ebenfalls genehmigt. Damit iſt > 

EEE jewe : e ordnung, foweit fie allgemeineres Intereſſe hat, erschöpft ſt Ke ages 

Was die Einnahmen des Etats der Poſt⸗ und Telegraphenverwaltung [Der berühmte ſpaniſche Staatsmann Emili 

betrifft, fo ſind Porto: und Telegrammgebühren mit 8 300 000 M. höher ſoll die Abſicht bab | Be Bunbreife dure MuR milio Gaftelar] h 
veranſchlagt, das Perſonengeld mit 202000 M. weniger, die Gebühren und bei dleſer Gelegenheit auch WI ah Den . 
für Poſtbeſtellungen mit 127000 M. mehr, der Abſatz von Zeitungen mit 1. December gedenkt — — N 9 1 dort nach u, beſuchen. Am 
DO Sn Be I nd [Kann Pt © nah Alm am mn dr unb Satan | 
einnahmen vorgeſehen iſt, fo ermäßigt ſich das Plus der Einnahmen gegen 3 > - 

erforgungBaudfichten der Unteroffiziere zu verbeſſern. Aus dieſem Grunde] das Vorjahr auf 8 186 500 M. - * er Proceß gegen die Gattenmörderin Weber.] Ueber das 

find die oben mitgetheilten Beſtimmungen und ein Vermerk in den Etat!“ Die Reichsjuſtizverwaltung hat 91990 M. fortdauernde Aus⸗ Prüf der Angeklagten entnehmen wir Berliner Blättern folgendes: 
aufgenommen, nach welchem die zur Probedienſtleiſtung aus der Truppe] gaben weniger und 50000 M. einmalige Ausgaben mehr, das Reichs: klagte: 9 Sie ſich mit Ihrem Manne manchmal geprügelt? — Ange⸗ 
(bezw. von den Unteroffizierſchulen) abcommandirten etatsmäßigen Feld⸗ f chatzamt 41360 M. fortdauernde mehr, die Reichsſchuld 6880500 f Fr e: Er hat mich manchmal geſchlagen, und dann habe ich wieder ge: R 
webel (Wachtmeiſter) und Vicefeldwebel (Vicewachtmeiſter) auf den 12 Aug 3 Präs.: Nun erzählen Sie mal, was paſſirt ift, als Sie am h 
Gefammt:Unteroffiziev:Etat in Anrechnung kommen, in ihrer Charge aber M. uguſt mit Ihrem Mann aus Borbagen fortgingen. — Angefl.: Mein A 
erſetzt werden können und wonach fie im Falle des Rücktritts vom Probe⸗ l ber war unterwegs ſo abweiſend, daß ich zuletzt ſagte, wir wollen nur 
dienſtleiſtungs⸗Commando den Mehrbetrag ihrer Chargegebührniſſe gegen 7 er nach Hauſe geben. Darauf hat mein Mann geantwortet: Das 

diejenigen eines Unteroffizierd über den Etat erhalten. Außerdem find, kennen wir da en hun, komme Du mir aber nur zu Haufe, Dir werde 

um die Ungleichheit zu beſeitigen, daß bei den 71 Infanterie⸗Bataillonen ic ſchon . ee das Kreuz brechen. Ich antwortete darauf: 1 
mit hohem Etat, welche je 16 Sergeanten und 42 Unteroffiziere haben, Warum denn? Du weißt doch weiter nichts, wie zanken. — Präf.: Wann r 


* 


FE FN 
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Mark fortdauernde mehr, der Rechnungshof um 900 M. weniger, der 
Allgemeine Penſionsfonds 2257174 M. fortdauernde mehr, die 
Reichsdruckerei 719000 M. 40 mehr. 
Unter Hinzurechnung der 539 238 M., um welche der Fehlbetrag des 
Haushalts pro 1887/88 den des Vorjahres überſteigt, ergiebt ſich ein Mehr 
bei den fortdauernden Ausgaben von 17459 937 M. und bei den einmaligen 
Ausgaben von 7976552 M., im Ganzen demnach ein Mehr von 25366489 M. 
Dieſem Plus bei den Ausgaben ſteht ein Mehr bei den dem 
Reiche verbleibenden Einnahmen gegenüber, welches ſich zuſammen⸗ 
ſetzt aus Mehrerträgniſſen bei der Zuckerfteuer von 17 520 000 M., Salz⸗ 
ſteuer 1 280 000 Mark, Maiſchbottich⸗ und Branntweinmaterialſteuer 
2358 000 M., Brauftener 1470000 M., Spielkartenſtempel 36 000 M., 
Statiſtiſche Gebühr 32000 M., Ueberſchuß der Poſt⸗ und Telegraphen⸗ 
verwaltung 1008 419 M., Ueberſchuß der Reichsdruckerei 66 120 Mark; 
Ueberſchuß der . 1 108 700 M.; verſchiedene Ver⸗ 
waltungseinnahmen 1545 460 M.; Einnahmen aus der Veräußerung von 
Parzellen des ehemaligen Stettiner 9 152 893 ark. 
Niedriger find veranſchlagt die Averſen um 2721200 M., Wechſelſtempel⸗ 
ſteuer 14000 M., die Einnahmen aus dem Bankweſen 26 500 M., Zinſen 
aus belegten Reichsgeldern 307 000 M. Die Mehreinnahmen gegen das 
Vorjahr beziffern ſich ſomit auf 23 508 892 M., zu welchem Bekrage no 
92489 M. hinzukommen, welche zur Deckung von im Etatsjahre 1887 
über den ＋ e Be anne = ee 8 
eleiſteten Ausgaben des Etatsabſchnittes „Reichsinvalidenfonds“ dienen, = 2 n ö 
ſodaß die geri niche Einnahmen gegen das Vorjahr einen Mehrbetrag Haben =: 8 n d a st Ja wohl. Präſ.: Aber Ihre 
von 23601381 M. ergeben. Zur Deckung des Mehrbedarfs bei den unmittelbaren Nachbarn, die davon etwas hätten wahrnehmen müſſen, 2, 
Ausgaben von 25 366 480 M. fehlen hiernach 1765 108 M., welche bei haben keinerlei Schrei gehört. — Angekl. Das kann ich mir nicht er⸗ 
den Malrieularbelträgen in Zugang gebracht fub- klären. — Präs.: Nun hat Sie doch Ihr Mann losgelaſſen? — Angekl.: 
Er bückte ſich, und ich nahm an, daß er etwas ſuchte, um mir die Hände 
zu binden. Da ſprang ich auf und ſuchte etwas zu ergreifen, und da faßte 
Deut ſchland. 


ich das Beil und habe damit meinen Mann hinter das Ohr geſchlagen. 
Berlin, 22. November. [Der Geburtstag der Kaiſerin 


— Präſ.: Fiel er dabei hin? — Angekl.: Nein, er drehte ſich um und da 

5 8 ine ich 5 lien an 710 1 des Pei en 7 75 n 1 
Friedrich] wurde nach einem Londoner Telegramm der „Voſſ. Ztg.“ ug von hinten weiter auf ihn los. — Präß: Wie oft? — Angell.: 
am Mittwoch in nder durch Glockengeläute und ae = Be 1 sch 2 2 iin Sie dos deen dg e . Alien 
feiert. Viele Häuſer hatten geflaggt. Auf der deutſchen Botſchaft in — > 8 ck hatte ich nicht er e 8 
London wehte das deutſche Reichsbanner. Der Magiſtrat von Windfor | ganz offenbar, daß Sie mit der Wahrheit zurückhalten. Eine Perſon, I 
überreichte der Kaiſerin eine Glückwunſch-Adreſſe. Abordnungen] die mit folder Rohheit mit einem Beil ihrem Mann 30 ſchwere „ 
preußischer Regimenter überbrachten Geſchenke. Die Kaiſerin empfing] Verwundungen auf den Kopf beibeingt und folde Wucht anwendet, 
den G ib d das 1 Bols daß beim letzten Hieb das Beil im Kopfe ſtecken bleibt, wird 
en Grafen Hatzfeldt und das Perſonal der deutſchen Botſchaft, welche gttemand vorreden können, daß fie nicht an eine Tödtung gedacht hat. — 
einen prächtigen Blumenſtrauß überreichten. Abends fand im Schloß 
zu Windſor ein Familienmahl ſtatt, an welchem auch Graf Hatzfeldt 
theilnahm. — Nach dem „Reichsboten“ dürfte Kaiſerin Friedrich erſt 
im Monat März von ihrer Reiſe nach England zurückkehren und 


Angekl.: Ich bin beim letzten Hieb mit hingeſchlagen. — Präſ.: Gerade 
5 geht hervor, mit 5 Gewalt ER N lien Rohheit Sie 

dann alsbald die Villa Friedrichshof (Cronsberg) bei Wiesbaden 

beziehen. 


TREE TE 
* * 


die Unteroffiziere bezüglich des Einrückens in die Sergeantengebührniſſe find Sie mit Ihrem Mann nach Haufe gekommen?. — Angekl.: Um 9 Uhr. 
beſſer geſtellt find, als bei den 325 Bataillonen mit niedrigem Etat, bei 
denen je 16 Sergeanten und 30 Unteroffiziere etatsmäßig find, ſtatt 284 
— ebenſo viele Sergeanten im Etat für die Mannſchaften 
angeſetzt. 

Was den ſächſiſchen Militäretat betrifft, fo weiſt derſelbe bei den 
dauernden Ausgaben von 24 104 525 Mark ein Plus von 802 728 Mark 
auf; die einmaligen Ausgaben ſind um 1227 140 Mark höher, darunter 
Mehrkoſten für das große Herbſtmanöver des ſächſiſchen Armeecorps 
482 140 Mark. Neubau eines Körnermagazins in Dresden 450 000 M. 
Neubau von Wohnbaracken bei Zeithain 178 000 Mark. Neubau eines 
Ex ercirhauſes in Leipzig 120 000 Mark. 

Der würtembergiſche Militäretat weiſt bei den dauernden Aus⸗ 
gaben von 15 301974 Mark ein Plus von 239 297 Mark und bei den ein⸗ 
maligen Ausgaben ein Plus von 150 000 Mark auf. 

Die Reorganiſation des Generalſtabes bedingt eine Mehr⸗ 
ausgabe. Durch den Fortfall der Stelle des General⸗Quartiermeiſters 
er wächſt r eine Erſparniß an Gehalt und Dienſtzulage von zuſammen 
16510 Mark, im Ganzen von 23 922 Mark, dagegen erfordern die drei 
Ober⸗Quartiermeiſterſtellen nebſt den zugehörigen Adjutanten an Ger 
hältern und Dienſtzulagen 36 180 Mark, mit Rationen, Servis und 
Wohnungsgeldzuſchuß im Ganzen 59 407 Mark, ſodaß ſich ein Mehrbedarf 
von 35 485 Mark ergiebt. 

An den Mehrausgaben ſind ferner nr Reichskanzler und Kanzlei 
mit 5400 Mark fortdauernde, das auswärtige Amt mit 379510 M. 
fortdauernde, darunter 15600 Mark Dotation für das neue Conſulgt in 
1 Niſch, welches jetzt bereits commiſſariſch verwaltet wird. Begründet 
2 wird die Forderung mit dem Hinweiſe darauf, daß Niſch der Knotenpunkt 
E für die geſammten, den Welten mit den Balkanſtaaten verbindenden 
F Eiſenbahnen bildet und nach ſeiner Lage dazu beſtimmt ift, für das ſüd⸗ 
i liche Serbien und die ferbifhen Hinterfänder der Hauptſtapelplatz der 
Waareneinfuhr zu werden. Um nach Fertigſtellung der türkiſchen Auſchluß⸗ 
F bahnen die Wahrnehmung der Intereſſen unſeres Handelsverkehrs dort 
. u ſichern, iſt die rg des Conſulats nöthig. 525 das neu errichtete 
0 onſulat in Pretoria find 25000 Mark ausgeworfen; auch dieſer Poſten 
5 iſt bereits commiſſariſch verwaltet. Die Zunahme der Geſchäfte des 
0 eneralconſulats in N bedingt die Anſtellung eines Viceconſuls, 
K für welchen Poſten 15 Mark ausgeſetzt find. In Rotterdam fol 
I: 


— Präſ.: Was thaten Sie dann? — Angekl.: Mein Mann zog ſich den 
Alltagsrock an und ich zog mich auch um — Präſ.: Und vs 1822 
dann? — Angekl.: Mein Mann zankte immer weiter, bis ich endlich ſagte, 
ich wollte uns noch etwas zum Abendbrot holen. Mein Mann wollte 
dies aber nicht und ſagte, er danke für Alles und wolle ſich demnächſt 
überhaupt nicht mehr ſehen laſſen. — Präf.: Hat er Ihnen bei dieſer 
Gelegenheit geſagt, daß er Sie verlaſſen wolle? — Angekl.: Ja wohl und 
ich habe darauf geſagt: Meine 3 ehalte ich und wenn 
Du mich verläßt, zeige ich Dich an und Deine Eltern auch. — 
Präſident: Was geſchah dann weiter? — Angeklagte: Mein Mann 
fing, wie ſchon häufig, wieder davon an, daß ich mir die als 
Mädchen erſparten 200 Thaler ſchicken laſſen ſolle, ein Wort gab das 
andere, und mit einem Male warf mich mein Mann heftig über das Bett 
und drückte mir ein Kopfkiſſen über den Kopf, damit ich nicht ſchreien 
konnte. Ich erholte mich aber wieder, dann warf er mich wieder auf das 
Bett und gab mir einen rn Schlag auf den Kopf. — Präſ.: 


— 


rn 
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Raucher haben. Was machten Sie, als die That vollführt war? — 

ngekl.: Mir war furchtbar ſchlecht, ich ſetzte mich aufs Bett. Ich war 

dann etwas eingeſchlafen, und als ich erwachte, war Alles ſtill. Da 

weinte ich dann furchtbar, wie ich meinen Mann am Boden liegen ſah; 

ich faßte ihn aber nicht an, weil ich mich fürchtete, ſondern zog mir den 
antel an, löſchte die Lampe aus und rannte ziellos durch die Straßen. 

Benz ging ich wieder in unſer Haus zurück, ſetzte mich zuerſt auf die 
v 


e, und als es ſchummerig wurde, ging ich wieder in di 0 
N i ee a e den da elt unt dag 1 
e Mal iſt er mir aus den Händen gefallen, und ich habe dann feinen 
Kopf bedeckt. — Präſ.: Zu welchem Zwecke haben Sie die beiden Zettel 3 
geſchrieben, die in der Stube gefunden wurden? — Angekl.: Ich wollte 
ins Waſſer gehen, und wollte nicht, daß ein Anderer in den Verdacht 
kommen ſollte. — Präs.: Sie gingen aber nicht ins Waſſer? — 
Angeklagte: Nein, ich irrte lange auf der Straße umher und 
ging dann wieder nach Hauſe. — Präſident: Um welche Zeit 
5 — Angeklagte: Es muß geoen vier Uhr Morgens ge: 


ein Viceconſulat errichtet werden, wofür 16 500 Mark erforderlich find. 
Unter den 328 000 Mark einmalige Mehrausgaben figurirt ein Betrag 
von 51000 Mark zur Beſtreitung der Verwaltungsausgaben im ſüdweſt⸗ 
afrikaniſchen Schutzgebiete. Während die e ge von Togo und 
R Kamerun eines ſolchen Zuſchuſſes nicht bedürfen, da die Local⸗Etats der 
beiden Gebiete in Einnahme und Ausgabe — mit 80000 Mark bezw. 
190 500 M. — balanciren, bleibt das ſüdweſtafrikaniſche Gebiet bei 
Unfertigkeit der dortigen Verhältniſſe für das nächſte Etatsjahr noch auf 
* den Reichs zuſchuß angewieſen. . : 
; Des Ferneren werden verlangt 33 000 M. für Ankauf eines Grund: 
0 


ſtückes für das Generalconfulat in Yokohama, 45 000 M. für Erweiterung 
des Botſchaftsgebäudes in Petersburg und 244000 M. für Ankauf eines 
Grundſtückes und Errichtung eines Gebäudes für die Geſandtſchaft in 


Brüſſe 
f Der ordentliche Etat für die Verwaltung der Kaiſerlichen Marine 
weiſt in ſeinen fortdauernden Ausgaben gegen das laufende Jahr ein 
1 Weniger von insgeſammt 1 387 970 Mark auf. Die drei Poſten, welche 
5 dieſes Reſultat herbeigeführt, find die Indienſthaltung der Schiffe und 
Teenie die Naturalverpflegung und der Werftbetrieb. Was die 
ndienſthaltung der Schiffe und Fahrzeuge betrifft., jo iſt der dafür auf 


rer Behauptung, Sie hätten in der Erregung gehandelt, in Wider⸗ 


0 > : 4 7 85 Nee n > i i iſpiel: „Das Maß iſt voll“ und 
Naturalverpflegung iſt der bisher für unvorhergeſehene Fälle eingeſtellte riedrichſtraße auf vorgedachter Sirecke nach Maßgabe der neuen ſpruch ſteht. So ſchreiben Sie zum Beiſpiel: „ ey 2 
77 , ̃ P¶ũdll , at au Sälag: Im gl m, Set meh 
h 1888/89 enthaltenen itel zur Vollendung der For, — „ine ſpäteſtens am 1. April 1892 8 und laſtenfrei abzutreten; nicht ſagen. > Angeklagte: Ja, fie haben es doch geſagt. — Präf.: Sie 
2 Wilhelm als Erſatz für die Kreuzercorvette Ariadne“ und eines Aviſos] p. die Banken verpflichten ſich ferner, die Oſtſeite der Friedrichſtraße behaupten, daß Ihr Ma Sie häufig ſchwer mißhandelt hat? — Angel: 
5 als Erſatz für den Aviſo „Pommerania“ in Wegfall gekommen. 7 an der Behrenſtraße bis zur Dorotheenſtraße innerhalb einer mit dem a, ſehr häufig. — Brit Si f 1 Ane weilen er braunen i 
f Eine — * ä 1 7 — e Magistrat zu vereinbarenden Friſt der Gegend angemeſſen zu be⸗ nd blauen Flecken 1090 ben 1 die bat Ihr ee ee nber 
5 nur in das Capitel „Militärperſona!“ eingeſtellt. N bauen; doch wohl mur beigebracht, Si iht Leibe gi 2 — : 
. um großen Theile ihre Erklärung durch den Hinweis auf die bereits in] e die Stadtgemeinde Berlin erklärt ſich dagegen bereit, die Ueberbauung nur beige racht, wenn Sie ihm zu Leibe gingen ngefl.: 
Ir karinedenkſchrift zum Etat pro 1887/88 enthaltene und damals ge: des Eingangs der Rosmarinſtraße läbtilcerfeits zu geftatten; Nein, er hat mich auch fonft mißhandelt. — In der auf dieſe Vernehmung 
gereicht, die ſie augenſcheinlich mit großem Appetit zu ſich nimmt. 


emeldet, auf Schuldig unter Zubilligung mildernder Umſtände⸗ 
I 


> 
— 
E 
z 
= 
= 
2 
E 
2 
2 
= 
E 
= 
2 
=. 
= 
— 
— 


2 Berlin, 22. November. [Berliner Neuigkeiten J Die im 
Victoria-Haufe, für Krankenpflegerinnen amögebiin Aalen en 
erfreuen ſich hier fo guten Anſehens, daß ihre B au 5 Unterkunſts⸗ 


fie kaum nachkommen kann. Bereits mee die ſtädti hen Behör 
räumen in der Anftalt, und vielleicht en beging die Anstalt — 


dieſer Hinſicht helfend Faulen Fricbrich Als Vertreterin der Protectorin 
war die Gräſi 


eine Reihe her ; 5 l 
meibler hielt die Feſtrede. Zum Schluſſe wurden 26 nach 
wobfüerſtan ener Prüfung neu creirten Schweſtern feierlich die Inſignien 


toriſch zum Ausdruck kommende Beſtreben, im Falle eines Krieges ſchnell 
acliensfä 
zur ſteten 
Der ordentliche Etat der einmaligen Ausgaben der Marine 
ſchließt mit einer Mehrforderung von 2796474 Mark ab. Das eigentliche 
Plus beträgt 8950670 Mark und iſt hauptſächlich bedingt durch die erſten 
Ratenforderungen zum Bau vier neuer Panzerſchiffe, zwei neuer Panzer⸗ 
fahrzeuge und zwei neuer Torpedodiviſionsboote und eines neuen Kreu⸗ 
zers. Das dem gegenüberzuſtellende Minus reſultirt aus dem Wegfall 
en Bau von Fahrzeugen und auf ſonſtige Bauten be⸗ 


Der außerordentliche Etat der einmaligen Ausgaben weift 
ein Mehr von 961915 Mark auf, welches ſich aus Forderungen zur Be⸗ 
fafjung von Geſchützen, zur Verſtärkung bei Torpedoarmirung der Tor⸗ 
peboboote, zur Beſchaffung von 30 Torpedos, zum Bau von Minen: 


von . Leatt gemacht, daß die Stagtsbehörden die in der erwähnten 


2 


m ne 
= 
= 
n 
= 
2 
t 
2 
— 
— 


der Verbreiterung einen Beitrag von 1½ Millionen Mark zu zahlen. 

Kommt mit * Geſellſchaft eine Ginigun nicht zu Stande, ſo ige 

njenigen Rechten, 1 er 

Stadtgemeinde nach De 15 Seteiigatt en in — (Auf: 
 bezügli Conceſſion) zuſtehen s 

1 Verlchterſaler Wieck belont, die Mehrheit Ge Ausſchuſſes habe 


wann nur für wünſchenswerth, weil durch dieſelbe die Verbindung übertragen. 


Die kunſtgewerbliche Ausſtellung, Lindenſtraße 18, beginnt am 
1. FR, die Auswahl der kunſtgewerblichen Gegenſtände iſt diesmal 
3 hier ein Maurerfachverein gegründet, die 


; ü i vereins der Me ; 
hatt Sm Besten An Das Faduereinsweien in einen rubigeren Gang 
gekommen Die alten Fachvereine halten zahlreiche Verſammlungen ab, 


Verwaltung find mit 7 178 886 Mark höher im Etat nefrung. dr Be 
hr : 
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5 Die hinterlaſſene kritiſch⸗geſchichtliche Me det 
er 
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Provinzial-Zeitung. 


Stadtpoſtboten und Telegraphenleitungsaufſeher 224 000 Mark, 200 neue 
S Randbriefträ höhung des Durchſchnittsbeſoldungs⸗ 
Stellen für Landbrieſträger und Erhöh Ana 0 aa umen 208 an St 
ür Errichtung von 500 neuen Poſtagenturen ꝛc. Nark, für Poſt⸗ Schließlich wird der Ausſchußantrag angenommen mit dem Zuſatze, 

000 daß die Diittel zu dem Vorhaben aus einer Anleihe zu entnehmen ſeien. 


Breslau, 23. November. 
Mark, 5 r äfte 997 500 Mark, Stell: | Stabtv. Singer verſuchte noch eine Debatte zu veranlaffen, indem er ber) % Oberſtlientenaut z. D. von Elbe, zweiter Stabsoffizier beim 
Dertrehimgstoften 180 Kr fir Rubenehätter an Beamte und Unter: antragte, die Verſammlung ſolle ein für allemal erklären, daß der Vertrag s Sn 7 5 


Beamte 1000 600 Mark, für Wittwen- und LWaifengeldev 300 000 Mark, mit der Pferdeeißenbahn⸗Geſellſchaft nicht mehr erneuert würde. Es Bezirks⸗Commando 1 Breslau, iſt geſtern Mittag geſtorben. 


der Würde des Hauſes nicht entſprechend, da dieſes nicht mit der pie 


>. 


a 


H. Schleſiſcher Bangewerkstag. Der XIX. Schleſiſche Baugewerks⸗ 
tag 21 3 27. bis 29. November cr. hierſelbſt im Café 
Reſtaurant abgehalten werden. Auf der Tagesordnung der am 28ſten 


tattfindenden Hauptverſammlung ſteht außer verſchiedenen geſchäftlichen 
Uegenfdänden ein Antrag des Vorſtandes auf eee des Schleſiſchen 
Baugewerks⸗Vereins und Conſtituirung eines Innungs⸗ ezirks Verbandes 
der Schleſiſchen Baugewerksmeiſter. Außerdem ſoll auch über das Statut 
einer zu gründenden „Baugewerken⸗Unfall⸗Genoſſenſchaft zu Breslau, 
E. G.“ Beschluß gefaßt werden. Der Hauptverſammlung geht am 27 ſten, 
Nachmittags 4½ Uhr, eine Vorverſammlung zur Prüfung der Jahres⸗ 
rechnun Wahl von Commiſſionen u. ſ. w. voraus, für Donnerstag, den 
20ſten, And verſchiedene Excurſionen in Ausficht genommen. 


»Die ſchleſiſche Geſellſchaft von Freunden der Photographie 
beging am 16. November ihr erſtes Stiftungsfeſt mit einem Abendbrot 
im kleinen Saale des Concerthauſes. Die Plätze waren ſämmtlich mit 
einer künſtleriſch arrangirten, hübſchen Tiſchkarte geſchmückt, die von dem 
Vorſitzenden, Maler Schirm, photographirt und in Platindruck verviel⸗ 
fältigt wurden. Herr Schirm hielt eine Begrüßungsanſprache, die mit 
einem Hoch auf Kaiſer Wilhelm II. ſchloß. Hieran ſchloſſen ſich mehrere 
andere Toaſte, ſowie der Geſang eines bumoriſtiſchen photographiſch 
illuſtrirten Liedes, das Herr Photograph Liebmann gewidmet hatte. Nach 
beendeter Tafel wurden Porträts und humoriſtiſche Bilder mittelſt einer 
„Zauberlaterne“ durch Herrn Gäbel 3 Erſt ſpät trennten ſich 
in froher Smeg die Feſtgenoſſen. Der Verein zählt gegenwärtig 
56 Mitglieder, die fämmtlich nicht Berufsphotographen find. Ihn des⸗ 
halb nur einen „Amateur“⸗Verein zu nennen, träfe nicht den Kern der 
Sache, denn — wie z. B. Herr Profeſſor Dr. Weber in ſeinem Toaſt aus⸗ 
ührte — haben zum Theil weit ernſtere Intereſſen die Mitglieder zu⸗ 
— eführt; giebt es doch eine ganze Reihe wiſſenſchaftlicher Disciplinen, 
die der Photographie gar nicht mehr entrathen können. So zählt die 
hieſige Geſellſchaft von Freunden der Photographie mehrere Profeſſoren 
der Biefigen Univerfität, Künſtler, Architekten, Aerzte, Techniker, Kaufleute, 
Induſtrielle zu ihren Mitgliedern. Es iſt dem Verein gelungen, ein Ver⸗ 
eins⸗Atelier, ausgeſtattet mit einer prächtigen Camera, ſowie ein Dunkel⸗ 
immer ihren Mitgliedern bieten zu können, ſo daß ein jeder derſelben 
dort Aufnahmen machen und entwickeln kann. Ein Leſezirkel weiſt in 
reicher Auswahl deutſche, franzöſiſche und engliſche Fachlitteratur auf, ein 
Vergrößerungs⸗Apparat und ein eigenes „Heim“ ſind in Ausſicht ge⸗ 
nommen, bei den Vereins⸗Sitzungen werden Vorträge gehalten, an welche 
ſich reger und anregender Gedankenaustauſch knüpft. 


+ Polizeiliche Meldungen. Geſtohlen wurde: einem Schnitt 
waarenhändler von der Brandenburgerſtraße ein grüner Brettwagen mit 
weißer Plaue, auf welchem eine Menge Leinwandſchnittwaaren im Werthe 
von 600 M. verladen waren. Der Kutſcher hatte vor einem Hauſe der 
Neudorſſtraße dergleichen Wäſcheſachen abzuliefern, zu welchem Behufe er 

ſich in das bezeichnete Grundſtück begab. Bei feiner Rückkehr war in⸗ 
zwiſchen Pferd, Wagen nebſt den darauf verladenen Leinwandmwaaren auf 
unerklärliche Weiſe 8 Das Pferd war ein Rothſchimmel. 
Der Geſammtvperluſt gt gegen 900 M.; einem Handelsmann von der 
Weißgerbergaſſe eine filberne Eylinderuhr, einer Schneidersfrau von der 
Martinſtraße aus erbrochenem Keller 2 Säcke mit Kartoffeln und andere 
Lebensmittel, einem Maurer vom Neumarkt ein Zehnmarkſtück. — 
Gefunden wurde ein Portemonnaie mit 44 M., und eins dergleichen mit 
9 Mark Inhalt. Vorſtehende Geldbeträge werden im Bureau Nr. 4 des 
Polizei-Präſidiums aufbewahrt. 


„ Glogau, 22. November. [Wahl als Mitglied des Herren: 
hauſes.] Nach einem Beſchluſſe, welcher in der heutigen Sitzung des 
Magiſtrats⸗Collegiums gefaßt wurde, wird von nun ab die Stadt Glogau 
im Herrenhauſe durch Oberbürgermeiſter Martins vertreten werden. 

(„Niederſchl. Anz.“) 


I Zweifels entſchlagen, den es bisher hierüber gehegt. 
Te le ren Ides Kaiſers, daß die Beziehungen Deutſchlands zu allen fremden 


(Original⸗Telegramm der Breslauer Zeitung.) 


* Berlin, 23. November. 
Petersburger Cenſur ſtreiche alle Depeſchen über die Anleihe. Bis 
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(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Berichtigung. Am Anfange des ſiebenten Abſatzes ſteht in dem 
Wortlaute der Thronrede, der uns vom Wolffſchen Bureau über: 
mittelt wurde: Mit Freuden begrüße Ich die Anzeichen eines Auf⸗ 
ſchwunges auf verſchiedenen Gebieten lan dwirthſchaftlicher Thätig⸗ 
keit. Der officielle Text lautet hingegen: auf verſchiedenen Gebieten 
wirthſchaftlicher Thätigkeit. 

Gumbinnen, 23. Nov Im Wahlkreiſe Inſterburg⸗Gumbinnen 
ſiegte Ober⸗Regierungsrath Dodillet (conſervativ) mit 1000 Stimmen 
Majorität über Landſchaftsrath Maul (freiſinnig). 

Metz, 23. Novbr. Der lothringiſche Bezirkstag bewilligte für das 
in Metz zu errichtende Kaiſer Wilhelm-Denkmal einen Beitrag von 
10 000 Mark. 

Wien, 23. Novbr. Das „Fremdenblatt“ betont, der nicht mehr 
zu überbietende friedensfreundliche Charakter der deutſchen Thronrede 
müſſe am meiſten auffallen. Der ungeheure militäriſche Apparat im 
Reiche ſei vollſtändig mit Schweigen übergangen in der feſten Ueber⸗ 
zeugung, daß der Apparat am Beſten ſeinen Zweck erfüllt, wenn ſein 
bloßes Vorhandenſein feine ernſtliche Verwendung überflüſſig macht. — 
Die „Neue freie Preſſe“ bezeichnet die Thronrede als die friedfertigſte, 


friedensverheißendſte, die man nur wünſchen kann. — Die „Preſſe“ D 


findet in der Unterſcheidung zwiſchen befreundeten und zunächſt be⸗ 
nachbarten Monarchien die internationale Lage wiedergeſpiegelt, welche 
es nothwendig macht, daß die Abſichten der Friedensliga durch ein 
impoſantes militäriſches Aufgebot unterſtützt werden müſſen. Das 
Blatt begrüßt mit großer Genugthuung die Erklärungen über die 
Feſtigung des deutſchen Reichsgedankens. 

Rom, 23. November. Dem „Oſſervatore“ zufolge kann die Nach⸗ 
richt, der Papſt würde im Falle eines Krieges, an welchem Italien activ 
theilnehme, Rom verlaſſen, weder beſtätigt noch dementirt werden. 
Das Richtige dürfte mit der Annahme getroffen werden, daß wirklich 
ein Tag kommen könnte, wo der Papſt, wenngleich mit Bedauern, 
Rom verließe. Dieſes würde geſchehen, wenn die Lage des Papſtes 
ſich fo geſtalten follte, daß demſelben keine Freiheit zu Acten und 
Communicationen mit der katholiſchen Welt bleiben ſollte. 

Paris, 23. November. Mehrere conſervative und boulangiſtiſche 
Blätter beſchuldigen die Regierung, anläßlich der am 2. December 
ſtattfindenden Kundgebungen am Grabe Baudins einen Staatsſtreich 
zu beabſichtigen. Man werde einen Conflict hervorrufen, indem man 
ein Complot gegen die öffentliche Sicherheit vorſpiegele. Die Führer 
der conſervativen und boulangiſtiſchen Parteien würden dabei verhaftet 
und zur Aburtheilung vor den Senat geſtellt werden. 

London, 23. Novbr. Das Unterhaus nahm in zweiter Leſung 
die iriſche Pachtankaufsbill mit 299 gegen 224 Stimmen an. — Die 
meiſten Morgenblätter beſprechen die deutſche Thronrede; ſie drücken 
ihre lebhafte Befriedigung über den freundlichen Hinweis auf England 
aus und heben den friedlichen Ton der kaiſerlichen Worte hervor. 
Der „Standard“ ſagt, niemals vorher ſei Europa ſo klar und kate⸗ 
goriſch verſichert worden, daß der einzige Zweck des Dreibundes 
Abwendung des Krieges ſei. Nach dieſer Verſicherung von ſo 
erhabener Stelle, müſſe ſich das Publikum des Argwohns oder 
Die Bemerkung 


Mächten gegenwärtig riedliche ſeien, erſcheinen, gepaart mit den 


Das „Berliner Tageblatt“ hört, die übrigen kaiſerlichen Worten, von nicht geringer Bedeutung. 


London, 23. Nov. Aus Sidney wird gemeldet: Der dort ein⸗ 


zum 20ften habe der Zar die Vereinbarung über die Anleihe noch getroffene Dampfer „Lübeck“ habe berichtet, daß in Samoa ernſte Ge- 
nicht unterzeichnet gehabt. Die „Nowoſe Wremia“ berechnet, der! fechte ſtattfanden. Die Anhänger Mataafas griffen am 7. November 
Ertrag der Anleihe betrage 125 Millionen Metallrubel. Die Regie- die Bereftigungen der Tamaſeſepartei bei Atna an und eroberten am 
rung ſoll 83 / pCt. erhalten, der Emiſſtonscours angeblich 86 pCt.] 8. November einige kleine Verſchanzungen, erlitten jedoch bei den von 


betragen. 


*Nordhauſen, 23. Nov. Gegen die „Nordh. Ztg.“ iſt wegen 


Die Verzinſung wird vierteljährlich ſtatt halbjährlich erfolgen.] den Belagerten gemachten Ausfällen ſchwere Verluſte. 


Petersburg, 23. Novbr. Das „Journal de St. Pötersbourg“ 


Majeſtätsbeleidigung, begangen durch einen Artikel über die Audienz] dementirt die Nachricht der „Times“ von einem geheimen Vertrage 
der Berliner Gemeindevertretung beim Kaiſer, die Unterſuchung ein: zwiſchen Rußland und Korea, wodurch letzteres der ruſſiſchen Protection 


geleitet worden. 


unterſtellt werde. Das Journal erklärt, daß kein ſolcher Vertrag be— 


Rz — 


4 Breslau, 23. November. [Von der Börse.] 


bessern. Das Coursniveau regulirte sich zunächst nach den gestrigen 
Berliner Endeoursen, später zogen jedoch die Preise an, wobei zunächst 
österr, Creditactien und Rubelnoten bei lebhaften Umsätzen gut avaneiren 
konnten. Die anderen Gebiete blieben trotz der gehesserten Tendenz 
lustlos und still. Schluss recht fest. 

Per ultimo November (Course von 11 bis 12¾ Uhr): Oesterr. Credit- 
Actien 159°/,—160 bez., Ungar. Golärente 33°/,--84 bez., Ungar. Papier- 
rente 76½ 98 bez., Vereinigte Königs- und Laurahütte 1258¼½—126½ 


bez., Donnersmarckhütte 60 bez., Oberschles. Eisenbahnbedarf 107½ bis] Lübeck-Büchen 
107% —½—9% bez., junge 102½ 9 bez, Russ. 1880er Anleihe 86 ¼ | Mainz-Ludwigshaf. . 106 80,106 90 


bez., Russ. 1884er Anleihe 99%, bez., Orient-Anleihe II 61¼ —62½ bes., 
Russ. Valuta 207 —206¼—207 bez., Deebr. 206 ½ 206% bez., Türken 
15½% bez., Egypter 814% bez., Italiener 95% bez., Mexikaner 90 bez., 
Schlesische Holzindustrie-Actien 138½ bez. u. Gd. 


Nachbörse; Rubelnoten höher. (Course von 18¾ Uhr.) Oesterr.] Ostpreuss. Südbahn. 119 601119 50 


öredit-Actien 100%, Lanrahütte 126, Russ. Valuta 207 ¼ Dec. 207d. 
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(Aus Wolif’'s Telegr. Bureau.) 


Berlin, 23. November, 11 Uhr 50 Min. Credit-Actien 159,60, Dis- 
eomto-Commandit —, —. Still, 


Berlin, 23. November, 12 Uhr 30 Min. Credit-Actien 159, 40. Staats- 
bahn 105, 60. Italiener 95, 30. Laurahütte 125, 50. 
86, 20. Russ. Noten 206, 50. . Ungar. Goldrente 83, 70. 1884er 
Russen 99, 20. Orient-Anleihe II 61, 70. Mainzer 106, 60. Disconto- 
Commandit 218, 70, &proc. Egypter 81, 60. Schwach. 


Wien, 23. November, 10 Uhr 10 Min. Oesterr. Credit-Actien 305, 40, | Cement Giesel. 159 10159 10 Russ, 1 


Marknoten 59, 82. 4proc. ungar. Golärente 100, 87. Unentschieden. 


Wien, 23. November, 11 Uhr 5 Min. Oesterr. Credit-Actien 305, 30 
Mn Credit ——. Staatsbahn 252, 50. Lombarden 100, —. Galizier 
ee 100 87 Silberrente —, —. Marknoten 59, 82. 4% ungar. 

den » 94. Ungar. Papiersente 92, —. Elbethalbahn 197, 50. 
Lustlos. 

Frankfurt a. M., 23. November. Mit Credit- Acti 959, 50 
Stantsbahn 209, 75. Lombarden —, es, Galisfer 175 12, Ungarische 

— 50. Egypter 81; 50. Schwach. 

—. November. 30% Rente —, —. Neueste Anleihe 1872. 
Egypter —, —— Staatsbahn —, —. Lombarden — —. 
London, 23. Novem 


Eypter 80, 25. Trübe ember. Console 96, 11, 1873er Russen 100, 75. 
1 


Wien, 23. November. ISehluss - Course.] Befestigt. 
Cours vom 22. 2. Cours vom 22 
Credit-Actien.. 306 50 306 — — / 
St.-Eis.-A.-Cert. 252 80 252 60 
101 50 100 25 


—. —. 


Yalizier....... 211 25 210 50 JLondon... — Br 
Napoleongd'or. 9 64 9 64½ Ungar. Papierente.. — N — 2 


Nach an- - ( ) 
ſünglicher Schwäche konnte sich die Haltung im Verlaufe wesentlich do As- Blatt. 


180er Russen | Brel. Bierbr. Wiesner 40 — 40 — Poln. 50% Pfandbr.. 


Breslau, 23. November 1888, 


Berlin, 23. Nov. [Amtliche Schluss-Course.] Fest, 
Eisenbahn-Stamm-Actien, Inländische Fonds, 
Cours vom 22. | 9. Cours vom 22. 23. 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 88 20 88 50 D. Reichs-Anl. 4% 108 — 108 10 
Gotthardt-Bahn..... 125 —| — — | do. do. 3½ % 103 — 108 10 
.. 169 90169 30 Posener Pfandbr. 40% 102 10/102 10 
do. do. 3½% 101 10 101 10 
— Preuss. 4% cons. Anl. 107 70107 80 


Warschau-Wien.... 181 40180 —| 40. 3¼%% dto. 103 90/104 — 
do. Pr.-Anl. de 55 169 40169 60 


Eisenbahn-Stamm- Prioritäten. do3½¼ % St.-Schldsch 101 50101 50 
Breslau-Warschan.. 57 20 57 40] Schl. 3½% Pfdbr.L. A 101 60101 60 
do, Rentenbriefe.. 104 80/104 80 
Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen, 


Mittelmeerbahn . 121 50 


Bank-Actien. Oberschl.3½ 0% Lit. E. 100 90100 70 
Bresl.Discontobank. 108 — 108 — do. 41/,%, 1879 103 90/103 90 
do. Wechslerbank. 102 — 102 —R.-O.-U.-Bahn 4% II. 103 70) — — 
Deutsche Bank 168 70168 70 Ausländische Fonds, 
Disc.-Command. ult. 219 50 220 20 Egypter 4% 81 601 81 90 
Oest. Cred.-Anst. ult. 159 90160 20 Italienische Rente.. 95 40! 95 40 
Schles. Bankverein. 122 90123 — [Mexikaner 90 20 90 20 


Oest. 4% Goldrente 92 — 91 90 
Industrie-Sesellschaſten. do. 4½% Papierr. 67 90 68 10 
Bismarckhütte 172 90173 20 do. 4½% Silberr. 68 80 68 70 


Bochum.Gusssthl.ult 176 70/178 20 do. 1860er Loose. 117 90/117 60 
60 90 60 80 
54 20) 54 50 
94 40| 94 30 

106 40/106 30 
86 20 86 40 

do. 1884er do. 99 40 99 40 

do. 41/,B.-Or.-Pfor. 91 70 91 90 


do. Eisenb. Wagenb. 177 40177 50 
do. Pferdebahn 
do. verein. Oelfabr. 


do. Liqu.-Pfandbr. 
139 501139 50 | Rum. 5% Staats-Obl. 
92 — 92 10 do. 6% do. do. 
er Anleihe 
Donnersmarckh. ... 60 Y] 60 10 
Dortm. Union St.-Pr. 89 40; 89 20 
Erdmannsdrf. Spinn. 92 10 93 —] do. 1883er Goldr. 114 —|114 — 
GörlEis.-Bd.(Lüders) 175 201175 —| do. Orient-Anl. I. 62 — 61 90 
Hofm.Waggonfabrik 166 70165 90 Serb. amort. Rente 81 60| 81 60 
Kramsta Leinen-Ind. 134 10/133 70 Türkische Anleihe. 15 20 15 20 
Laurahütte ........ 126 —!126 — do. Loose 39 20 39 40 
Obschl. Chamotte-F. 153 50152 — do. Tabaks-Actien 94 90) 95 70 
do. Eisb.-Bed. 105 60/104 90 Ung. 4% Golärente 84 — 84 10 
do. Eisen-Ind. 199 --}198 — do. Papierrente . 76 40 76 30 
do. Portl.-Cem. 148 —147 50 Banknoten. 

Oppeln. Portl.-Cemt. 124 50 — — ] Oest. Bankn. 100 Fl. 167 50167 35 
Redenhütte St.-Pr. . 118 70118 80 Russ. Bankn. 100 SR. 208 10/208 10 
do. Oblig. . . 114 90114 90 Wechsel. 
Schlesischer Cement 220 — 220 10] Amsterdam 8 T.... 168 50 
do. — — 132 20/131 75 London 1 Lstrl. 8 T. 20 34½ 
do. Feuerversich.— — | — —| do. 1 = 20 22 
do. Zinkh. St.-Act. 146 90146 70 Paris 100 Fres. 8 T. 80 45 — — 

do. St.-Pr.-A. 146 90146 70 Wien 100 Fl. 8 T.j167 — 167 15 
— —/ — —f[ dä. 100 Fl. 2 M. 165 70| 166 15 
94 50 96 90] Warschau 1008R8 T. 207 25] 207 50 
Privat-Discont 3½ 0%. 
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ſtehe und weiſt auf die Abmachung Koreas mit England und 
Deutſchland hin, deren Handel drei Häfen geöffnet ſeien. Das 
Journal fügt hinzu, Rußland habe ſich bald nachher dieſelben 
Vortheile geſichert, da aber der ruſſiſch⸗koreaniſche Handel auschließlich 
auf dem Landwege ſtattfinde, fei eine Modification der Beziehungen 
erſt neuerdings eingetreten, indem für den Handel über die Land⸗ 
grenze dieſelben Vergünſtigungen feſtgeſetzt wurden. Das Neuab⸗ 
kommen dürfte bald veröffentlicht werden. 


Waſſerſtauds⸗Telegramme. 
Breslau, 22. Novbr., 12 Uhr Mitt. O.⸗PH. — m U.⸗P. — 0,08 m. 
— 23. Nopbr., 12 Ubr Mitt. O.⸗B — m, UP. + 0,26 m. 
ET na ka FT . —A—ä t —— 2 222777 7ꝙ9ꝙ˙—7V— 
Litterariſches. 

Weltgeſchichte in vier Bänden. Von Oskar Jerger Director des 
Kgl. Friedrich⸗Wilhelms⸗Gymnaſiums zu Köln. ielefeld und 12 4195 
Verlag von Velhagen und Klaſing. it der uns zugegangenen 12. Ab⸗ 
theilung iſt der dritte Band der Weltgeſchichte Oskar Jaeger's abgeſchloſſen, 
der die Geſchichte der neueren Zeit von 1517-1789 enthält, und nicht 
blos als Theil eines von uns wiederholt empfohlenen Geſchichtswerkes, 
ſondern durch 242 authentiſche Abbildungen im Text und 20 Beilagen in 
Schwarz⸗ und Farbendruck auch als Kunſtwerk allgemeine Beachtung ver⸗ 
dient. Unter den Werken, welche in erſter Linie als empfehlenswerthe 
Weihnachtsgaben zu nennen find, ſtellen wir Jaeger's Weltgeſchichte obenan. 
as auch dem dritten, wie den vorhergegangenen Bänden beigegebene 
vollftändige Regiſter vermehrt den Werth deſſelben nicht unbeträchklich, bei 
deſſen Reichhaltigkeit in jeder Beziehung man immer wieder erſtaunt, daß 
ſo viel Gutes für ſo wenig Geld geboten werden kann. L. 


Hartleben's Gerichts⸗ Bibliothek, redigirt von Dr. A. von Hor⸗ 
ſitzty und Adolf Lonia. Die neueſten abi (7—-10) dieſes wirklich 
verdienſtlichen Unternehmens bringen Darſtellungen einer Reihe der inter⸗ 
eſſanteſten Criminal⸗Proceſſe der jüngſten Zeit. Der Proceß Kirchner 
iſt in pindofonifiher Hinſicht merkwürdig, inſofern die Frage der Zu: 
rechnungsfähigkeit des Delinquenten dabei eine wichtige Rolle ſpielt. Der 
Proceß Steiner, der bekanntlich mit der Verurtheilung einer Unſchul⸗ 
digen endete, iſt eine ernſte Mahnung an alle, die im Dienſte des Rechtes 
und der Gerechtigkeit ſtehen. Auf bedeutungsvollem focialem Hintergrunde 
ſpielen ſich der Wiener . und die Ehrenbeleidigungs⸗ 
klage des Chefs der Mödlinger Schuhwaarenfabrik gegen den Ge: 
meinderath Carl Hamburger ab. Durchweg wird der Gang der Ver⸗ 
handlung in allen Einzelheiten genau wiedergegeben, die Plaidoyers 
kommen faſt unverkürzt zum Abdruck. Jeder Leſer wird in die Lage ver⸗ 
ſetzt, gleichſam ſelbſt noch einmal zu Gericht zu ſitzen und ſich ein eigenes 
Urtheil zu bilden. Wir können die Lectüre dieſer Rechtsfälle Juriſten und 
Nichtjuriſten empfehlen. 

— ́— —...——.— — — En 


Handels-Zeitung. 


§ Frankenstein, 21. Novbr. [Marktbericht.] Nach den amt- 
lichen Ermittelungen wurden auf dem heute stattgehabten Wochen- 
markte bezahlt pro 100 Klgr.: Weizen 17,80 — 16,90 —15,80 M., Roggen 
16,30—15,80—15,20 Mark, Gerste 16,20—14,40—13,00 M., Hafer 13,10 
bis 12,50 — 11,90 M., Erbsen 13,90 M., Kartoffeln 4,00 M., Hen 6,25 M., 
Stroh 4,00 Mark, Butter (1 Klgr.) 1,80 M., Eier (Schock) 2,80 M. 

Ratibor, 22. Novbr. [Marktbericht von E. Lustig.] Der 
heutige Marktverkehr war etwas reger als vorige Woche, die Zufuhr 
von Getreide war mässig. Zu ermässigten Preisen wurde notirt: Weizen 
16,70—17,20 Mark, Roggen 14,80—15,20 M., Gerste 13,00—15,00 Mark, 
Hafer 13,00—13,50 Mark per 100 Kilogramm. 


* Reiohsbankstelle in Spandau. Dem „Anz. a. d. Hav.“ zufolge 
sind Verhandlungen im Gange behufs Errichtung einer Reichsbank- 
Nebenstelle in Spandau. 


Auszeichnungen auf der Ausstellung in Barcelona. Nach einem 
den „Mittheilungen des Vereins der Spritfabrikanten Deutschlands“ 
vorliegenden Bericht aus Barcelona sind auf der dortigen Ausstellung 
mit der goldenen Medaille folgende deutsche Firmen ausgezeichnet 
worden. Die Spritfabriken von R. Eisenmann und von Gebr. Fried- 
mann in Berlin, Lachmann in Hamburg, Stahlberg in Stettin, Grun- 
wald u.Co. in Breslau und die Breslauer Spritfabrik-Actien- 
gesellschaft in Breslau, ferner die Firma Blell und Sehuler, sowie 

ie Bildgiesserei von Gladenbeck. 

* Kartoffeleinfahr aus Deutsohland nach Belgien. Der „V. Z.“ 
wird aus Brüssel geschrieben: In Folge des ungünstigen Ausfalles der 
belgischen Kartoffelernte sind in Deutschland von belgischen Häusern 
bedeutende Kartoffellieferungen abgeschlossen worden. Im October 
allein sind in Lüttich bereits aus Deutschland 2420000 Klgr. Kartoffeln 
abgeliefert worden. 


Letzte Course. 

Berlin, 23. November, 3 Uhr 10 Min. [Dringliche Original- 

Depesche der Breslauer Zeitung.] Fest. 
Cours vom 22. 23. Cours vom 22. [ 23. 

Oesterr. Credit. ult. 159 50160 37. fMainz-Ludwigsh.ult. 106 62/106 50 
Dise.-Command,.ult. 219 25220 75 Drim.UnionS$t.Pr.ult. 88 75 89 75 
Berl. Handelsges. ult. 170 171 25 Laurahütte ult. 125 75 126 75 
Franzosen ult. 105 75105 75 Egypter ult. 81 62 81 87 
42 50 42 62 Italiener........ ult. 95 50 95 37 
Galizier ult. 88 37 88 25 Ungar. Goldrente ult. 83 75 84 — 
Lübeck-Büchen ult. 169 — 169 25 Russ. 1880er Anl. ult. 86 25 86 50 
Marienb.-Mlawkault, 90 87 90 75 Russ. 1884er Anl. ult. 99 12} 99 37 
Ostpr. Südb.-Act. ult. 125 50125 75 Russ. II. Orient-A. ult. 61 75! 61 75 
Mecklenburger. ult. 156 — 156 37 Russ. Banknoten ult. 207 25208 25 


Producten-Börse. 

Berlin, 23. November, 12 Uhr 30 Minuten. [Anfangs-Course.] 
Weizen (gelber) November-Decbr, 179, 50, April-Mai 204. 50. Roggen 
Novbr.-Decor. 151, 75, April-Mai 157, 25. Rüböl Novbr.-Deebr. 61. 50. 
April-Mai 60, 50. Spiritus 50er Novemver-December 53. 10. April-Mai 
55, 20. Petroleum loco 24, 90. Hafer Novbr.-Decbr. 135, 25. 

Berlin, 23. November. [Schluss bericht,] 
Cours vom 22. 5 Cours vom 22. | 23. 


Weizen. Befestigt. Rüböl. Fest. 

November-Decbr. 180 — 179 50] November -Dechr. 61 60, 61 80 

April-Mai 204 75204 5 April-Mai........ 60 60, 60 50 
Roggen. Befestigt. 

November-Decbr. 152 50/152 — 

December....... 152 50/152 — | Spiritus. Still. 

April-Mai....... 158 —]157 50 do. iger 34 20 34 30 
Hafer. do. 5 sera 53 20 53 40 

November -Decbr. 135 135 25] do. Novbr.-Decbr. 53 10, 53 — 

April-Mai....... 139 25139 —| do. April-Mai.... 55 20, 55 20 

Stettin, 23. November. — Uhr — Min. 
Cours vom 22. 23. Cours vom 22. | 23. 

Weizen. Behauptet. Rüböl. Höher, 

Novbr.-Decbr. ... 189 — 189 —| November 59 — 60 50 

April-Ma i 197 — 195 70] April-M ai. . . 59 — 60 50 
Roggen. Ruhig. Spiritus. 

Novbr.-Decbr. . . . 151 150 — ] loco mit 50 Mark 

April-Mai 155 50154 — [| Consumsteuer belast. 53 40) 52 20 

loco mit 70 Mark 33 80 33 70 

Petroleum. | November -Decbr. 33 —| 32 80 

loco (verzollt) ... fehlt I fehlt April- Mai „ 35 50 35 30 

Magdeburg, 23. November. Zuekerbörse. 

2 21 22. Nov. 23. Nov. 

Rendement Basis 92 pC.. 17.50 —17, 70 175017, 70 


Rendement Basis 88 pCt. ... . 16,70—17,05 | 16,70—17,05 


Nachproducte Basis 75 pCt. . 13,00— 14,60 | 13,00—14,80 
Brod-Raffinade fr. 28,75 28,75 
Brod-Raffinade f. i... deswersens 28.50 28.50 
Gem. Raffinade III. . . 27,75— 28,25 | 27,75— 28,25 
Gem. Melis L I. RE 26,75 26,75 


Glasgow, 23. November, 11 Uhr 10 Min. Vorm. Roheisen Mixed 
numbers Warrants 41. 
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ersicherungs-Wachrichien. auch im nächsten Janre nicht bedürfen, weil seitdem der Bedarf an] Nach Beendigung der vierſtündigen Beweisaufnahme trat der Vertreter 
GER. - Novbr. [Versichlerungs - Gesellschaften. (Die | Zink cher die Gewinnung überflügelt hat; ausserdem aber sollen im] der Skaatsanwaltſchaff, Gerichtsaſfeſſor Dr. teil, in längeren Aus⸗ 
Dividende ist in Mark per Stück ausgedrückt.) 2 nächsten Jahre namhaft grössere Mengen von Rohzink sogleich auf] führungen für die Bejahung der Schuldfrage ein. Nichts ſei bewieſen, 


Fertigwaare verarbeitet werden. ! das die Ausſagen der Lorenz und der Köbiſch als unwahr erſcheinen ließe, 


f 8 8 8 ab u demselben Gegenstande schreibt die „Köln. Volksztz.“ In] dagegen find eidlich Vorfälle bekundet worden, in denen die Richter ebenſo, 

BR 21 + — 2 D IgBeuthen hat am 19. er. eine Versammlung der schlesischen Zinkprodu-] wie im vorliegenden Falle, ihre Dienſtboten mißhandelte. Der Verthei⸗ 
Namen der Gesellschaft. 2 . points | = Cours. centen stattgefunden, welche bisher wenig geneigt waren, einer neuen] diger, Rechtsanwalt Dr. Berkowitz, plaidirte dagegen für Verneinung der 
ar 8 ie RE en Vereinigung beizutreten, nunmehr sich aber bereit erklärt haben, eine | Schuldfrage. Wenn er auch die Angaben der Dienſtmädchen nicht für 
5 8 = neue Vereinbarung auf 5 Jahre einzugehen. Im. Laufe des Winters | unwahr halte, fo ſeien dieſelben dennoch in manchen Punkten übertrieben. 


werden erst die Delegirten der rheinisch-westfälischen, der englischen | Das ärztliche Zeugniß ſpreche ſelbſt zu Gunſten der e da ja 
und der belgisch- französischen Gruppen mit den schlesichen zusammen- | in Folge der Schläge mit dem eiſernen Topf ſchwerere Verletzungen be⸗ 
kommen, um dann die Convention auf weitere 5 Jahre vom 1. Juli 1889 | merkbar geweſen fein würden. Der ganze Sachverhalt fei entſchieden 
an definitiv abzuschliessen; an einer endgiltigen Verständigung hierüber | nicht genügend zu Ungunſten der Angeklagten aufgeklärt, um daraufhin 
zweifelt man nicht. Jedoch sei darauf aufmerksam gemacht, dass das] zu einer Verurtheilung zu gelangen. € 

bestehende, wie das neu zu treffende Abkommen nur auf eine Pro- Nach kurzer Berathung verkündeten die Geſchworenen ihren Wahr⸗ 
ductionsfestsetzung, nicht aber auf die Preise für Rohzink sich bezieht.] ſpruch, der auf nichtſchuldig lautete, worauf die Angeklagte frei⸗ 

— geſprochen wurde. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. Breslau, 22. November. [Schwurgericht. — Verbrechen 


8 Breslau, 22. November. (Schwurgericht. — Wifſentlicher[ wider das Leben.] Geſtern wurde die bereits früher vertagte An⸗ 
Meineid!] Als Verlängerung der gegenwärtigen, nur drei Tage umeſklageſache gegen die Hebamme Emilie Röder, geb. Greulich, aus Breslau 
faſſenden Schwurgerichtsperiode war, wie wir bereits mittheilten, die ſchon Ba Dieſelbe war des im $ 219 mit Zuchthaus bis zu 10 Jahren 
in voriger Schwürgerichtsperiode vertagte Verhandlung gegen die ver: bedrohten Verbrechens beſchuldigt. Die Verhandlung fand unter Aus⸗ 
wittwete Reſtaurateur Anng Richter, geb. von Willemes, von Dinstag auf ſchluß der Oeffentlichkeit ſtatt. Die Geſchworenen gelangten auf Grund 
heute verlegt worden. Die Anklage lautete auf wiſſentlichen Meineid. | der Ergebnſſſe der Bewelsaufnahme zur Verurtheilung ee Angeklagten. 
Für die Beweisaufnahme waren 14 Zeugen, darunter auch die am Dins⸗] Die Strafe wurde vom Gerichtshofe auf 4 Jahre Zuchthaus, 5 Jahre 
tag ausgebliebenen Perſonen geladen. Frau Richter betrieb bis vor einiger Ehrverluſt und Zuläſſigkeit von Polizeiauͤfſicht bemeſſen⸗ 

Zeit in dem Grundſtück Hummerei Nr. 51 ein Milch⸗ und Buttergeſchäft. . 
Bi benöthigte fie mehrerer Dinſtboten; unter dieſen befand ſich in der ns 2 
eit vom Jan. bis Mai v. J. auch die unverehelichte Erneſtine Lorenz. - Am Familiennachrichten. 

500 : 2. Mai gerieth dieſelbe mit ihrer Herrin in Streit, in Folge deſſen ſie Verlobt: Frl. Maria Weiß, Hr 
Leipziger Feuer-Versich.-Ges. 720 720 1000 „ 605% 16050 G. I den Dienſt verließ. Später machte fie gerichtlich Lohnanſprüche geltend, = 2 8 rl. = ih Dr: 
Magdeburger Allg. Vers.-Ges. . 25 | 35 | 100 „ voll 610 bez. G. indem fie angab, ſie ſei zu dem Verlaſſen des Dienftes durch die ihr an ed a e er, 
Magdeburger Peuer-Vers.-Ges. 180 |188 | 1000 „ 20% 4139 B. jenem Tage von der Richter zugefügten Mißhandlungen gezwungen worden, * 77 we 80 x 3 lot ben 
Magdeburger Hagel-Vers.-Ges. 0 55 500 „ 33½ 655 G. und zwar ſollte ſich der Sachverhalt folgendermaßen zugetragen haben: Wage en l. 8 lene 5 
Magdeburger Lebens-Vers.-Ges. . Als Frau Richter an jenem Morgen nach der Küche kam, habe in einem Die nhoff, B55 pe Ep u 
Magdeburger Rück-Vers.-Ges.... unreinen eiſernen Topf auf dem Ofen alte Milch geſtanden. Sie wollte Bere era 5 Er 1 . a 
Niederrhein. Güter-Assec.-Ges. deswegen die Lorenz zur Rede ſtellen und begab ſich, den Topf in der ons > or 6 5 5 5 
Nordstern, Lebens-Vers.- Ges. Hand, nach dem Keller, wo die Lorenz gerade zu thun hatte. Ohne weiteres Frau 5 ee he ehler, 
Oldenburger Versich.- Ges ſoll ihr die Richter hier den Inhalt des Topfes, augenſcheinlich heißes Waſſer, über 9 5 au. 18. 
Preussische Lebens-Vers.-Ges.... den Kopf gegoſſen und fie dreimal mit dem eiſernen Topf auf beide 51 Bl Au N en de Rue 
Preussische National-Vers.-Ges. . Seiten des Kopfes geſchlagen haben. Als ſich die Lorenz zur Wehr ſetzte, Det 1b. erg, geb. gen, 
Providentia ........ SIR will ſie nun von Frau Richter auf einen Kohlenhaufen geworfen worden etmold. 
Rheinisch-Westfälischer Lloyd .. fein; dann kniete die Richter mit den Worten auf ihr: „Das ift, mir 
Rheinisch-Westf. Rückvers.-Ges.. ganz egal, ob Du noch einmal aufſtehſt, oder auf der Stelle „erepirſt“. 


Aachen-MünchenerFeuer-Vers.-G.420 420 
Aachener Rückvers.- Ges 108 108 400 „ 1 — — 
Berl. Land- u. Wassertransport-G.1108 120 500 „ „1900 G. 
Berl. Feuer-Versich.-Anstalt . 166 150 1000 „ „3350 G. 
Berl. Hagel-Assec.-Gesellsch. v. 32] 63153 1000 „ „ 890 B. 
Berl. Lebens-Versich.-Gesellsch. . 176,178 1000 „ „ 3910 G. 
Colonia, Feuervers.-Ges. zu Köln|360 390 1000 „ v — — 
Concordia, Lebens-Vers.-Ges. . . 97 97 1000 „ „ 2325 G. 
Deutsche Feuer-V.-G. zu Berlin. - a „ 1 1850 G. 
Deutsche Rück- u. Mitvers.-Ges..] 60 0 3000 M. 25% — — 
Deutscher Lloyd, Transp.-Vers..|200 200 1000 Thl. 200% 3500 B. 
Deutscher Phöni k 114 114 1000 Fl. „ — — 
Deutsche Transport-Vers.-Ges. . 250 150 2400 M. 26¼ 2025 B. 
Dresdener allg. Transp.-Vers.-G. 300 300 1000 Thl. 10% 3320 G. 
Düsseldorf. allg. Transp.-Vers.-G. 225 225 | 1000 „ 1. —.— 
Elberfelder Feuer-Vers.-Ges. . . 240 250 1000 „ 200% 6000 B. 
Fortuna, allg. Vers.-Ges. zu Berlin]? „ — — 
Germania, Leb.-Vers.-G. zu Stettin 45 45 500 „ „1060 6. 
Gladbacher Feuer-Versicher.-Ges.] 60 0 | 1000 „ „I1=- 
Kölnische Hagel-Versicher.-Ges..] 18 36 500 „ „ 432 bez. B. 
Kölnische Rück-Vers.-Ges . 988 B. 


Wegen Aufgabe 
der Artikel enorm billig 
Garnirte Damenhüte, 
Cheuillen⸗Fichus, 
Gefütterte Tricot⸗ 


Taillen u. Blouſen. 


Wilhelm Prager, 


Ring 18, 


G. Blumenthal & 


m Verlage v. Eduard Erewendt 


60, 


in Greslau erſchien: 


Sächsische Rück-Versich.-Ges. .. Schließlich ſoll die Richter aus dem Keller gelaufen fein, das Schloß vorgelegt ara g 

Schlesische Feuer-Vers.-Ges fund die Lorenz etwa zehn Minuten lang eingeſperrt haben. Auf Grund Sch leſiſche Gedichte Ring Nr. 8 
Iro 200 200 1000 „ | „ 4260 6. Idieſer Angaben der Lorenz wurde der Richter ein Eid auferlegt, den ſie (Immerwahr'ſches Haus) 
Transatlantische Güter-Vers.-Ges.[135 120 1500 f. „ — — fam 9. Juli 1887 in folgender Form Teiitete: „Ich ſchwöre. Es iſt nicht Da ein - Gross- 
Union, Deutsche Hagel-Vers.-Ges 30 | 45 500 Tbl.] „ 520 bez. B. wahr, daß ich am 22. Mai d. J. die Klägerin im Keller mit einem mit Karl von Holtei. E 
Victoria zu Berlin 150 153 1000 „ | „ 3550 5 heißem Waſſer gefüllten eiſernen Topf auf den Kopf geſchlagen und ihr 19. Auflage. Handlung — 
Westdeutsche Vers.-Bank 0 5 noch einen Stoß verſetzt habe, ſo daß ſie auf den nebenbefindlichen Kohlen⸗ Preis: Geh. 2M. eleg. geb. 3 M. 38 


Specialität: Ungarsweine. 


haufen geftürgt jei; es ifk ferner nicht wahr daß ich auf dem Körper der Durch alle Buchhandlungen Verkauf auch in einzelnen Flaſchen 
2 * — 


auf dem Kohlenhaufen Liegenden gekniet bin und ihr den Kopf auf die c 5 
Kohlen a been ebe s In Folge dieſes Eides wurde die Lorenz mit l 
mädch Anklage en i 5 N ER fie i um 17 SE 
mädchen eine Zeugin für die Vorgänge, fie reichte ſchließlich die Anklage 2 
wegen wiſſentühen Meineids ein. hic N Angekommene Fremde: 
In der heutigen Verhandlung behauptete die Angeklagte, daß die von] Hötel weisser Adler I Itiedländer, Kfm., Berlin. Hötel du Nord, 
ihr beeideten Thatſachen der Wahrheit entſprächen. Nach ihren Angaben! Oblauerſtr. 10/11. ° Stahner, Jungen., Osnabrück.] Neue Taſchenſtrabe Nr. 18, 
hat ihr die Lorenz, als fie dieſelbe der Unreinlichkeit der Milch wegen zur] Fernſprechſtelle Nr. 201. Jernſprechſtelle Nr. 499. 


Türkische Tabakregle- Gesellschaft. Die Verwaltung hates nach 
einer Meldung der „V. Z.“ vorgezogen, mit der Einberufung der General- 
versammlung noch zu warten, nachdem neuesten Berichten zufolge 
schon die nächsten Tage die Gewährung der beanspruchten Entschädi- 
gungssumme für den egyptischen Zollentgang von Seite des türkischen 
Ministerconseils bringen werden. Bekanntlich ist dieselbe anlässlich 
der beabsichtigten Actienabstempelung als deren Aequivalent von Seite 
der Administration der dette publique bereits zugestanden worden. 


* Zink-Convention. Hierzu bringt die „V. Zz.“ aus Schlesien] Rede ſtellte, die Worte zugerufen: „Sie verfl A.. „ mit mir haben] v. Liebermann, General, „Heinemanns Hotel Pagenſtecher, Oberſtlleut. u. 
folgende Mittheilung: Nachdem schon Anfangs dieses Monats die Nach- Sie immer etwas.“ Darauf ſei ihr die Lorenz in die Haare gefahren; Bromberg. zur goldenen Gans.“ | Juſpecteur d. 3. Feſtungs 
richt Verbreitung fand, dass zwischen rheinischen und belgischen um nun die Hände frei zu bekommen, habe fie en Topf zur Erde fallen Scholz, Kgl. Amtsrath, n.] Fernfprechftelle Nr. 688. Anipeetion, Poſen. 


Werken Verhandlungen wegen der Bildung eines Blei-Syndicats im 


laſſen. Mit dem Topf hat fie die Lorenz nicht auf den Kopf geſchlagen Gem. u. Tocht., Bernstadt. v. Krüger, Oberſtlieut. u. Goliſch, Pr. Lieutenant und 
Gange gewesen wären und nach Brüsseler Meldungen „das seit einiger 0 


dieſelbe auch nicht geſtoßen, ſondern nur von der Thür weggeſchoben, um] Neſſelhauf, Rgutsbeſ., Gr.] Rgutsbeſ., n. Frau, Sufan. Adjutant, Poſen. 


Zeit angestrebte deutsch-belgische Zink- Syndicat angeblich Aussiehit] den Ausgang frei zu bekommen. Das Dienſtmädchen Köͤbiſch beſtätigt Wangern. Rota, Rgütsbeſ., u, Frau, von Ziegler Klipphauſen, 
auf Zustandekommen hätte“, wird es zur Klarstellung der Allgemein- [die Ausſage der Lorenz, fie will genau geſehen haben, wie Frau Richter] Schön, Fabrikbeſ., n. Fam., „ Glinitz. Major, Lieguip. 
verhältnisse von Interesse sein, Nachstehendes anzuführen. Die schle: auf derfelben gekniet hat. Seitens der Anklagebehörde waren eine ganze Sielce. v. Niemoſewski, Rgutsbeſ., Schulz, Oekonomierath, 
sische Blei-Erzeugung wird durch die Knappheit des hierzu erforder- Anzahl von früheren Dienſtboten der Richter geladen worden, welche] Dr. Wiedemann, Badearzt, ar Jedlec. nn Prenzlau. 
lichen Erzes nach wie vor in bestimmten Grenzen gehalten. Ein ver-] fämmtlich bekundeten, daß ſie öfter mit ihrer Herrin Streit hatten und Charlottenbrunn.] Steini, Kim.,Groß⸗Strehlitz Ehrlich, Kfm., Berlin. 
meiutliches deutschebelgisches Zink-Syndicat würde ohne den Beitritt] von dieſer auch geſchlagen worden find. Das Dienſtmädchen Lorem bat] Bendemann, Hauptmann, |Oftwald, Kfm., Elberfeld. Okto, Oberforſter, Lenfahn. 


Schlesiens gegenstandslos sein. Dort liegen jedoch die Dinge im Zink- 
geschäft so, dass der Neubau von Schmelzöfen und die Inbetriebsetzung 
derselben im späteren Lauf des künftigen Jahres kaum noch in Frage ine 0b ti 10 1 
kommen kann. Uebrigens ist die schon im Jahre 1885 zwischen dem | fand ſich am rechten Oberarm eine 5 Gentimeter lange und 1½ Centi⸗ 
grössten Theil der europäischen Zinkwerke getroffene, indess erst im meter breite 3 Hautfärbung und auf dem linken Arm eine 
Jahre 1887 zur vollen Geltung gelangte Uebereinkunft wegen des in f ebenſolche kleinere. Die Verletzungen können wohl von einem Schlage 
der Zinkhervorbringung einzuhaltenden Maassstabes thatsächlich noch |imit einem ſtumpfen Inſtrument herrühren, können aber auch durch einen 
in Kraft, und es wird darauf bezüglicher Neuverhandlungen vielleicht [Fall hervorgebracht fein. BE 


Courszettel der Breslauer Börse vom 23. November 1888. 
FE; Amtliche Course (Course von 11-12%. 


Werner vom 23. Noyember. . Ausländische Fonds, 


Hause 


e ag itschen 
; dorf. Stamm, Kfm., Stuttgatt., | Albrechtsſtr. Rr. 22. 
André Rouſſon, Voyageur, Roſenbaum, Kfm., Leipzig. Fr. Majorin Ludz. Sörlig- 
Paris. Dr. Valentine, Geh. San.⸗R., Frl. Ludz, Görlibz. 
Bohlen, Kfm., Aachen, Salzbrunn.] Praeſcke, Kfm., Berlin. 
Biller, Kfm., Augsburg. Donneweg, Kfm., Alteng. Heinemann, Kfm., Frankfurt. 
Rahmann, Kfm., Barmen. I Gartner, Kfm., Elberfeld. J[Gansberg, Kfm. Berlin. 


ſich am Tage nach dem Vorfall von Herrn Dr. med. Prahl ur 
ſaffen. Dierdet Meute dien heraus, 5p Die Kbckühpe: e 
un auf der Innenſeite ſich ge ge d zeigte. Außerdem 


. — 


Inländische Eisenbahn-Stamm-Aetien und 


Amsterd. 190 Fl 2%, 188 B...... i 8 Stamm-Prioritüts-Ketien. c 
3 7 a 29 ER X Oest Gold-Rent. 4 92.20 838 12190 0 7 Börsen -Zinsen 1 Ausnahmen angegeben: e ' i 
Ian e in 91 392 ea do. Silb.-R.J. J. 4½ 69,00 B 69.00 bz Dividenden 1886.1887.vorig. Cours. heuk. Cours] Sreslau, 23. November. Preise der Ben, 
Paris 100 Fres 4½ KS. 50% ͤmwu- n do. 40. 4, 4½ 69,40 B 60,50 B eee ee % „ © sp Eostsetzurigen der es 2 pen Wen, 
8 40 Pes, NEA 4 Dem er Lob.-Buch. E. 47% — — 100 Kilogr. höchst. niedr. höchst. niedr. "höchst, niedt 
Warsch. 100 SR. kS. 200,60 B 1 47 = 8 3 Bu 40. 107,00 B 107 00 B > 72 a A N 4 
Wien 100 Fl... Als Sg 166.90 — r 1860 5 11800 B 118,00 B 100er] Marienb.-Mlwk. / |1 | — — Weizen, weisser [1790] 1770 16170 16/20 
do. do- 4 22 165.60 bK =:| Ung.Gold-Rent.!4 | 84,00 b2G 34,00 G 85 *) Börsenzinsen 5 Procent. Weizen, gelber 17080 1760 z 0 16|20 
Inländische Fonds. do. do. kl. 4 — er | Ausländische Eisenbahn-Actien und Prioritäten. Roggen 15/50 15,36 |1: IE. 91 11170 
5 Tor. 9 N ag do. Pap.-Rente!5 | 76,40 bzG 76,40 B 8 Carl-Ludw-B. 5 — — rg 8 iu » 7 — 13149 + — 4 — 
« Reichs- Anl. 4 do. do. kl | — — e = TERN 8 4 - 5 
Be 31,[109,0 B 10% B Kersk.-Oberschl 4 1101,20 G P 5 Eiböen . 151501 151— 114]: 131— | 12150 
Prss. cons. Anl. 4 10.80 B 107.85 bz Fe — Nest. Franz. fe! 3a Kartoffeln (Detailpreise) pro 2 Liter 0,08-—0,09—0,10 M. 
do. do. 3½ 103,95 8 108,15 B Poln. Lia.-Pfdb.|4 | 54,75 bzG 54,75 B Bank-Actien. For Festsetzungen der Hapdelokäumer-Commiosion...— 
22 ne EM 101 80 B 101. 10 0 do. Pfandbr. 5 61% B 64,00 B Bresl. Dscontob. ar 2 110 0 us feine, mittlere. N o. 
8 > ’ ’ do. do. Ser. V. 5 | -- — do. Wechsierb.) 5½ 4½½ y N Be 
Bresl Sidt-Anı 4 110150 B 104.25 bz Russ.Anl.v.1880|4 | 86,30 bz Seo bas . Reichsb.*)..15,29 6, u B 112320 b2G Rape . . 2185 3 4 Hi — 
n * * da. do. kl. 4 J — — Sehles.Bankver. 5½ 6 1235 3, 2 ö N „ — — 
Schl. Pfäbr.altl. 30 J B 3 do. do. v. 188,6 — — 60. Bodenered. 6 6 12300 6 12300 0 Winterrübsen 8 8024 50 123 | 50 
do. Lit. A. 3¼ 101,75 b2G 101,70 bz do. do. v. 18805 | 99,25 G 99,25 B Oesterr. Credit. 81,1 81/4] — 2 n = | —i—|. 
2 225 2 a rg B u — do. do. kl. 5 | 99235530 bz — 8 2) Börsenzinsen 4½ Procent. Schlaglein + + 20 — 1182511725 
r ’ Orient- Anl. 11.|5 62,25 G 62,00 Industri f Hantsaat . 14 1— [1 
. = 2 ; 375 lustrie-Papiere. 
2 Lit A. 4 1010 b. 1040 6 8 6 100 40 0 10040 b. Bresl.Strassenb. 5½] 6 129,10 N Breslau, 23. November. [Amtlicher Producte 
. Ruta? n be 101% W de ar Heute o, 5 50 0s bzB | 99:59 ba e Eee nn. Bericht. ] Roggen (per 1000 Kilogramm, 
re i 5 do,. do. kl. | 94,75 ba 94,60 b | 10 — — . unverändert, gekündigt — Centner, abgelaufene Kündigungs- 
do. do. 4½ — 101% ba- 1 Türk. 1865 aul 1 | conv. 15 25 Bl eonv. 15,10 6] do. Far 84, % c ſecheine —, per November 152400 Hr. 
i z 75 8 f 0 rs. : 2 7 77 2 52,0 Br., November- December 
e bes ost 84% 6 80% 8 | ao: e 2 F December 159,00 Br., April-Mai 19650 be. 
; 5 0240 5 gypt-Stts.-Anlj4 | 83, * Hoim. Waggon. 2 | 4 EN 1 afer (per 1000 Kilogramm) gk. — Ctr., per November 
en 2 mer 1010 bs derb. Coläreme 5 Donnersmrech. O |.0 60,50 8 6000 bz 13400 Br., ä — 1100 Br. ? 
Cane Böden si a 2 a Mexik.- Anleihe. 16 — Erdmnsd. A.-G.|0 4 = Ar Rüböl (per 100 Kilogramm) still, gekündigt — Centner, 
Rentenbr., Schl. 4 A 104,40 G 104,50 bz Inländische Eisenbahn- Prioritäts- Obligationen. er 5 0 la 106 50 bzB (05 503 5.65 loco in Quantitäten & 5000 5 r 
de. Landesolt.( 44 — er - Schw.-Fr. H. 41/41103.60 G 102,60 bz . el 9 %%% ene 2,00 Br., Novbr.-Deebr. 61,00 Br., Decbr.-Jauuar 61, Br., 
i 5 5 Bresche 8 3 Oppeln.Cement.|? | 21/,1125,09 B 125,00 B #\Januar-Februar 61,00 Br., Februar-März 61,00 Br., März- 
Schl. Pr.-Hilisk.4 104,0 B ſto go B a0. K. 4 103.60 6 load pr Grosch. Cement. 7 11½ 220,00 0 (22000 0 Slapri Br., April-Mai 61,00 Br . 
do. do. | 31,1101.25 bz 16159 B ao. 187004 10390 bz 103.60 = Cement Giesel — 10% je — 5 Er 83 100 Liter 4 100% excl. 50 u. 70 Mark Ver- 
i 3.00 8.6 f 8 8 r 
I. Bod. O eee 71 165 25 6 2 * n 3 10130 br 1040 B 0-.5.Port.-Cem.| — | — 17,0 0  |147,50b2G Stlprauchsabgabe, ohne Umsatz, gekündigt — Liter, abgelaufene 
Schl.Bod,-Cred.| 3½ 1020 B we do. Lit. E. 10450 Er Schles. Dpf.-Co. 8 |Kündigungsscheine —, Novbr. 51,50 Gd. u. Br., 70er 32,00 G., 
3 re RR 1 . do. do. i DE un BlORBR: ba (Prieter) — — | - — | November-Dechr. 51,50 Gd. u. Br, 70er 3200 Gd, April:Maı 
do. rz. & 110 4 11180 6 111,80 bz do. do. G..|%& 103,60 bz 103,60 bz do. Feuervs.. 31 ¾ 1 ¼ p St. — 9.8. 50er 33:50 Br. 70er 34,00 Br. 
do. rz..& 100,5 106.00 G 104,5 erw. da do. do. H. 4 103,0 bz 103.60 bz do. Lebenvers. 0” 3% p. St. — b. St. — Zink (per "50 Kilogr.) ohne Umsatz, 
,,, . i ee do. Immobilien 5, 5131113,00 0 11390 @ Kündizungs-Preiso für den 24. November: 
F Es: 66; „.1874...|4 e do. deinenind. 4½ 61/1133,75 0  |133,75 b Roggen 152,00, Hafer 134,00, Rüböl 63,00 Mark. 
Kuss. Bod-Cred. #}/s| 91,75 G 91,60 G do, 1879. 4½ 103.0 bz 104,00 B ee re 62 60% — 4 Spiritus-Kündigungspreis (excl. 50 u. 70 M. Verbrauchsabgabo 
"Dhligationen industrieller dcsellschaften- do. 1880... 5 103,60 G 103,0 bz J 8. do. St-Pr. 6½ 6½ — = für den 23. November: 50er 51,50, 70er 32,00 Mark. 
Bral.Strssb.Obl.|4 | — — do, 1883. 4 — 885 do. Gas- A.-G., 6% 6 — — . — 
Dnnrsmkh. Ol. 5 — I R.-Oder-Ufer ..|4 10460 G a Siles.(V.ch.Fab)|5 | 6 1126,30 b 126.50 B 
Henckel’sche do. do. II. 4 104,00 6 103,85 6 Laurahütte . ½ |] 54,1125,75 6 1250 8 
Part.-Obligat. 4%½ — Fre B.-Wsch.P.-Ob. |j5_ | — sr Ver. Oelfabrik.|4 | 5½ — 91,50 G 


1 A 04,75 B 104 75 B Fremde Valuten, 
8.3 Eis-Bd.Ob1 15 11090 B 105,50 8 Oest. W. 100 Fl. . |167,40 ba 167,30 ba Bank- Discont 4 pCt. Lombard - Zinsſuss 5 pCt. 
T.-Winckl. Obl 4 102,0 bz 102,30 6 Russ. Bankn. 100 SR. 208,75 ba 206,65 bid 


Verantwortlich f. d. politischen u. allgemeinen Theil: J. Seckles; f. d. Feuilleton: Karl Vollrath; f. d. Inseratentheil: Oscar Meltzer' sümmtlich in Breslau. Bruck von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) in Broslau 
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